No, 228. Sonnabends den 27. September 1828. 


Preuß e n. 

Berlin, vom 24. September. — Des Königs 
Majeftät haben dem Juſtiz⸗Commiſſarius und Nota⸗ 
riats⸗Director Klipſch zu Magdeburg den Character 
"= a ee zu verleihen geruhet. 

er koͤnigl. ſaͤchſiſche General: Major v. Zezſchwitz 

iſt von Dresden hier eee 2 kaiſerl. 
ruſſiſche Kammerjunker, Fuͤrſt Wolkonsky, iſt als 
Courier nach Wien, der Ackache bel der kaiſerl. ruf 
ſiſchen Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, Pasnowsky, 
iſt als Courier nach Frankfurt a. M., der koͤnigl. 
großbetttanniſche gußerordentliche Geſandte und bes 
bvollmaͤchtigte Minifter am koͤnigl. ſchwediſchen Hofe, 

Lord Bloomfteld, if nach Braunſchweig, und der 
koͤnigl, baierſche Reichsrath, außerordentliche Ger 
fandte und bevolmächtigte Miniſter am kaiſerl. oͤſter⸗ 

reichiſchen Hofe, Graf v. Bray, If von hier nach 
Dresden abgegangen. ? CT 

Die vierte Sitzung der verſammelten Naturforſcher 
und Aerzte begann hier am zaften September mit 

Verhandlungen wegen des naͤchſten Verſammlungs⸗ 
Ortes. Nachdem die Städte Stuttgart, Tuͤbingen, 
Baden-Baden, Freiburg, Heidelberg und Bonn in 
Vorſchlag gebracht worden waren und die Herren 
Schuͤbler, Oken, Tiedemann, Noͤggerath und Schultze 
daruber geſprochen hatten, wurde Heidelberg zum 

ſammungsort im naͤchſten Jahre und die Herren 

Tiedemann und Gmelin daſelbſt zu Geſchaͤftsfuͤhrern 
beſtliamt. Hierauf nahmen die Vorleſungen ihren 
Anfang. Es laſen die Herren: Hofrath Dr. Boͤttl⸗ 
cher aus Dresden über das Sylphium der Alten, und 
knuͤpfte an dieſen Gegenſtand den Antrag wegen Her⸗ 
ausgabe des Plinius, welcher Antrag; Det e? in 
Verathung genommen werden fol; Dr, Sulzer aus 
Ronneburg über einen merkwuͤrdigen Fall von Kno⸗ 


chen⸗Geſchwulſt in der Augenhoͤhle; Profeſſor und 
Ober⸗Bergrath Noͤggerath aus Bonn, über das rela⸗ 
tive Alter der Gebirgsbildungen im Siebengebirge; 
Dr. Burdach aus Königsberg, über Phyſiologie als 
Naturwiſſenſchaft; Dr. Dove aus Koͤnigsberg, uͤber 
dle geſetzmaͤßigen Veraͤnderungen in der Richtung und 
Itenſitaͤt des Windes; Geheime Medicinalrath Dar 
lef aus Bonn, über den Gang den die Wiſſenſchaf⸗ 
ten des Phyſtologen in ihrer Entwickelung genommen; 
Profeſſor Joͤrg aus Leipzig, über Pubertaͤt; am 
Schluſſe wurde von dem Seeretair des Vereins über, 
die Arbeiten der einzelnen Abtheilungen berichtet, die 
ſich in den verfloſſenen 2 Tagen in zahlreichen Ver⸗ 
ſammkungen auf das Thaͤtigſte beſchaͤftigt haben. Der 
Inhalt der wichtigſten Vorträge, die in den Sitzun⸗ 
gen der Abtheilungen gehalten worden find, „ fol: nach 
‚Beendigung derfelben Sffentlich bekannt gemacht 
werden. - > 

Die Sitzung vom darauf folgenden Tage eröffnete 
der Herr Prof. Dr. Auguſt aus Berlin mit einer Vor⸗ 
leſung uber die neueſten Fortſchritte der Hygrometrie; 
nach ihm laſen die Herren: Dr. v. Murtius aus 
Muͤnchen, über die Archktectonik der Blumen; Dr. 
Egen aus Soeſt, uͤber den Heerrauch; Dr. Fiſcher 
aus Breslau, über die chemiſche Wirkung der galva⸗ 
niſchen Electricituͤt; Dr. v. Baͤr aus Königsberg, 
uͤber die Formaͤnderungen in der Entwickelung der 
Thiere; zum Beſchluß machte Herr Dr. Plagge aus 
3 phyſiologiſche Bemerkungen über das 

ehen. 

Elbepfeld, vom 13. September: — Am Gren d. 
hatte hier die neue General⸗Verſammlung der rhei⸗ 
niſch-weſtindiſchen Compagnie Statt. Außer der 
Direction und dem Direckorial⸗Rathe waren Se. Exc. 
der wirkliche geheime Rath und Ober⸗Praͤſident der 
Provinz Weſtphalen, Frhr. v. Vince, der Hr. geh. 


Regierungs⸗Rath Jacobi aus Duͤſſeldorf, der Hr. 
Ober⸗Bürgermeiſter Bruͤning, und ferner 36 Actlo⸗ 
naire der Compagnie von verſchiedenen Plaͤtzen, welche 
98 Stimmen fuͤr ſich und Andere vereinigten, und 
1390 Actien vertraten, bei dieſer General-Verſamm⸗ 
lung gegenwaͤrtig. Zum Praͤſidenten derſelben ward 
von den Anweſenden Hr. Heinrich Kamp erwaͤhlt. 
DE WE ER. A 
Wien, vom 13 September. — S. M. der Kaiſer 
haben den Fuͤrſten Kinsky beauftragt, J. M. die 
Königin Maria da Gloria von Portugal in Genua zu 
empfangen und hierber zu begleiten. Der Fuͤrſt wird 
feine Reife unverzuͤgllch von Peng aus antreten. Dem 
Vernehmen nach reist die Fuͤrſtin in Begleitung ihrer 
brafilifchen Damen bis hierher, weshalb keine Damen 
zum Empfange beſtimmt wurden. J. M. wird hier 
die Zimmer des Herzogs von Reichſtadt bewohnen, der 
ſeinerſeits die bisherige Wohnung der Fuͤrſtin Kinsky, 
Obriſthofmeiſterin der Erzherzogin Sophle, bezieht. 


u Deut ſchland. 
Munchen. Am 16. September Nachmittag tra⸗ 
fen Se. Hoheit der Herzog Mar mit Ihrer Frau Ge⸗ 
mahlin Koͤnigl. Hoheit hier ein. Der Pallaſt, wel⸗ 
cher für Se. Hoheit an der kudwigs⸗Straße erbaut 
wird, ſoll, dem Vernehmen nach, noch in dieſem 
zur unter Dach kommen, und wird dieſer ſchoͤnen 
Straße zur großen Zierde gereichen. Se 
Kaffel. Der großherzogl. General⸗Lieutenant 
von Moranvllle, welchen Se. k. Hoh. der Großherzog 
von Heſſen abdeſendet hatte, um in ſeinem Namen 
Se. Maj. den König von Frankreich, au den Grenzen 
Deutſchlands zu becomplimentiren, iſt von Straßburg, 
wo er eine ſehr entgegenkommende Aufnahme fand, 
wieder zuruͤckgekehrt. — Da die fuͤr das Großherzog⸗ 
thum Sachſen⸗Weimar und das Herzogthum Sachſen⸗ 
Gotha⸗Koburg zu den hieſigen Verhandlungen mehre- 
rer deutſchen Bundesſtaaten über die Zoll-, Handels⸗ 
und Gewerbsangelegenhelten, bevollmaͤchtigten wirk⸗ 
lichen Geh. Rache, Dr, Schweitzer und von Carlowitz, 
wegen anderer dringenden Dienſtgeſchaͤfte von hier 
abgereiſt ſind; ſo wird an deren Stelle das bezuͤgliche 
kandes⸗Juytereſſe bei den gedachten Verhandlungen 
von dem großherzogl. Sachſen⸗Weimarſchen geh. Lega⸗ 
tionsrath von Conta und dem herzoglich Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gothaiſchen Kammerrath Braun vertreten. 
rankfurt a. M. Das Banquterhaus M. A. 
Rothſchild und Söhne hat, in Gemäßdeit einer des⸗ 
falls bei der Staatsbehoͤrde eingereichten Anzeige und 
der darauf erfolgten Genehmigung, feine Firma verän⸗ 
dert: es wird ſich von jetzt an M. A. von Rothſchlld 
und Soͤhne unterzeichnen. : 
= Fran kei ch. 
Paris, vom 16. September. — Se. Majeſtaͤt 
haben am raten um 73 Uhr Morgens in einem offenen 
Wagen, begleitet von dem ıflen Huſaren⸗Regiment, 
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Pallaſte an, wo Hoͤchſtdieſeben von dem Marſcha 


— 1 


Colmar verlaſſen. Vor der Stadt, unter einem das 
ſelbſt errichteten Triumphbogen, beurlaubte ſich der 
Magiſtrat und der König beſtieg feinen Reiſewagen⸗ 
Bald gewahrten Se. Majeftät die ſchoͤnen Gebaͤude, 
die zu der Baumwallenſpinnerei und Kattundruckerek 
des Herrn Haußmann gehören, fo wie die Arbeiter 
dieſer Fabrik (beinahe 3000 an der Zahl), welche die 
beiden Seiten des Weges eingenommen hatten und 
den Monarchen jubelnd begruͤßten. Am — der 
Vogeſen folgen die Dorfſchaften ſich ſo ſchnell auf 
einander und die Bevoͤlkerung iſt fo zahlreich, daß der 
Koͤnig faſt ununterbrochen zwiſchen einer Reihe von 
Landleuten wegfuhr, welche ſich am Wege gelagerk 
hatten, um Se. Majeſtaͤt vorbeifahren zu ſehen. An 
den Grenzen der Departements des Wasgaus und 
der Meurthe wurde der Monarch von den reſp. beiden 
Praͤfecten bewillkommnet. Drei Meilen von kune⸗ 
ville, in Baccarat, ſtiegen Se. Majeſtaͤt in der Kryſtall⸗ 
Fabrik des Hrn. Godard ab, und ließen Do in den 
verſchiedenen Atteliers dieſer ſchoͤnen Anſtalt herum⸗ 
führen. In Gegenwart des Monarchen wurden meh⸗ 
rere Gegenſtaͤnde, unter andern ein ſchoͤnes Kryſtall⸗ 
Glas mit dem Bildniſſe Sr. Majeſtaͤt, gegoſſen⸗ 
Der Eigenthuͤmer bemühte ſich, den Beweis zu fuͤh⸗ 
ren, wie wenig dle in einer Form gegoſfenen Kryſtalle 
ſich von den ungleich tbeureren geſchliffenen unter 
ſcheiden, und erlaubte ſich, dem Koͤnlae zwet ſchoͤne 
Vaſen zu uͤberreichen, welches Geſchenk Se. Majeſtaͤt 
huldreich anzunehmen geruheten. Nachdem Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die ganze Fabrik ausführlich in Augenſchein 
genommen und die Arbeiter reichlich bedacht ha ten, 
ſetzten Sie Ihren Weg fort. Die verſchiedenen Ca⸗ 
vallerie⸗Regimenter, welche das Lager zu kuneville 
bilden, waren dem Könige entgegengekommen, aber 
das ſchlechte Wetter hatte Se. Majeſtaͤt bewogen, den 
Herzog v. Escars mit dem Befeble vorauszuſchicken, 
daß dieſelben wieder ins Lager einruͤcken ſollten. Eine 
halbe Melle vor Luneville fand der Koͤnig den General 
Vicomte Mermet an der Spitze ſeines Generalſtabes, 
und bald darauf auch die Dauphine, welche an dem? 
ſelben Morgen von Straßburg angelangt war und 
Sr. Majfeſtat entgegen gefahren kam. Ihre koͤnigl⸗ 
Hoheit ſtiegen mit dem Koͤnige und dem Dauphin in 
einen offenen Wagen und hielten mit Ihnen den Ein⸗ 
zug in Luneville. Unter einem mit Trophaͤen und dem 
Standbilde des Königs zu Pferde geſchmuͤckten 
Triumphbogen wurden Se. Majeſtaͤt von dem Maike 
bewillkommt. Von dort bis zu dem von dem Fuͤrſten. 
v. Hohenlohe bewohnten Pallaſte der ehemaligen Her⸗ 
zoge von Lothringen war der Weg mit Pfählen ge? 
ſchnückt, von denen weiße Faͤhnchen weheten und DI 
unter einander mit Eichenlaubgewinden verbunden 
waren. Erſt nach 6 Uhr langten Se. Majeftät in dem 


— 


ee v. Hohenlohe empfangen wurden, und ſſch 
fort die Civil» und Mılitair + Behörden vorſtelen 
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ließen. Nach aufgehobener Tafel verfuͤgten Se. Maj. 
ch mit dem Dauphin und der Dauphine ins Theater, 
wo Höchftdiefelben mit großem Jubel empfangen wur⸗ 
den. Der Markgraf Wilhelm don Baden befand ſich 
in der Loge des Koͤnigs. e 
Vorgeſtern fanden die hieſigen Wettrennen um die 
Bezirkspreiſe, in Gegenwart des Herzogs von Bor⸗ 
deaux und unter dem Vorſitze des Praͤfecten, auf dem 
Marsfelde Statt; es wurden vier Preiſe, ein jeder 
zu 1200 Fr. 7 vertheilt. N 
Der Moniteur theilt aus der Quotidienne ein Pris 
dat-Schreiben aus Straßburg mit, worin über den 
Deſuch, den der König in dem dortigen Zeughauſe 
abgeſtattet hat, in folgender Art berichtet wird: 


„„Von dem großen Civil⸗Krankenhauſe, welches bel: 


fig geſagt, ein jaͤhrl. Einkommen von 600, 00 Fr. 
bat, verfuͤgte Se. Maj. Sich nach dem Zeughauſe, 
wo Hoͤchſt⸗Dieſelben nicht ohne ein Gefuͤhl ſehr natuͤr⸗ 
lichen Nationalſtolzes, 1600 (2) Feuerſchluͤnde auf 
ihren Laffetten erblickten. Der Koͤnig ging durch die 
ſämmtlichen ungeheuern Säle, wo man ſowohl an 
Schieß - als blanken Gewehren eine hinreichende 


Menge findet, um ſofort ein Heer von 100, o Mann 
bewaffnen zu koͤnnen. 


Se. Maj. gaben den Directo⸗ 
ren des Arſenals Ihre Zufriedenheit mit Hinterlaſſung 
einer namhaften Summe fuͤr die Arbeiter und dem 

emerken zu erkennen, daß Sie bisher noch nichts 
Großartigeres in der Art geſehen, und daß ſelbſt die 
berühmten Waffen⸗Saͤle des Towers in London, ge⸗ 


gen das Straßburger Arſenal nicht in Betracht kom⸗ 


men koͤnnten. Hierauf wandte der Monarch Sich zu 
dem Koͤnige von Wuͤrtemberg und dem Großherzoge 
von Baden, mit den Worten: „Sie ſehen, Ich ver⸗ 
berge Nichts; dies (auf die Waffen-Vorraͤthe hin⸗ 
weiſend) kann Ich mit gleichem Vertrauen Meinen 
Freunden wie Meinen Feinden zeigen.“ 

Hofartikel und offizielle Reiſebeſchreibungen werden 

DI gern vom Leſer uͤbergangen, aber man lieſt jetzt 


b mit Aufmerkſamkeit die Neifen des Königs in Loth⸗ 


ringen und Elfaß, wo die Triumphboͤgen einfach, von 
grünen zueigen geflochten find, und wo der Miniſter 
jedesma 
eine runde Summe zu Almoſen für die Beduͤrftigen 
zuruͤcklaßt, ſtatt das ſogenannte Volk durch Auswer⸗ 
fen von Würften und gebratenen Gaͤnſen zu entwuͤrdi⸗ 
en. Der Koͤnig hat dabei Muße, ſich ſeinem eigenen 
pulſe zu uͤberlaſſen; er folgt dem freien Eindrucke, 
tt daß man ihn vormals in einen fünftlichen Zirkel 
von Trug und Schmeichelel bannte; er kann fo die 
oͤhlichen 
hoͤren laſſen, wie er der Schoͤnheit der Jungfrauen 
huldigt, und ihre Blumenſtraͤuße mit den ſchoͤnen 
Gruppen vergleicht, in welchen fie ihm ſchon beim 
nzuge in das Land oder am Stadtthor erſchienen 
waͤren, und ihm noch beſſer gefallen haͤtten, als ihre 
Roſen und Nelken. Auch weiß man bereits, daß der 
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den Oberhaͤuptern der gen Gemeinden, 


guͤſſe feiner franzoͤſiſchen Galanterie _ 


— 


Anblick von 2000 berittenen Elſaſſer Bauern in ihren 
zweckmaͤßigen Kleidertrachten und mit ihren ſchoͤnen 
Pferden dem Koͤnige maͤchtig auffiel. Der freimů⸗ 
thige Geiſt der Elfaſſer hat ihm dort nicht verhehlt, 
daß das Land unter dem Drucke des Tabaksbauver⸗ 
bots und der Mauthen aller Art erliege und daß, 
wenn es darauf ankommen ſollte, uͤber die Staats- 
wirthſchaft dieſes wichtigen Theils des Koͤnigreichs 
Ratb zu halten, der König gewiß vollſtaͤndiger und 
zweckmaͤßziger bei dem größten Theile eben dieſer 2000 
Staatsraͤthe mit ihren Schlapphuͤten und rothen Waͤm⸗ 
ſern Belehrung finden wuͤrde, als in manchem mini⸗ 
ſteriellen Bureau. — Man bemerkt jetzt wieder mehr 
Strenge der Juſtiz- und Polizei gegen die Kunſthaͤnd⸗ 
ler, welche Bilder irgend einer Art von Napoleon 
oder auf ihn bezuͤglich, verkaufen. Allg. Itg.) 

Das Journal du Cher Meldet; daß der Miniſter 
des Innern den Magiſtkat der St ade Beurges erfucht 
habe, die zu den Feſtlichkeiten bei der Durchreiſe der 
Herzogin von Berry votirte Summe von 20,000 auf 
6000 Fr. herabzuſetzen. 8 1 d 

Aus Bordeaux meldet man unterm ‚raten d. M., 
daß die Herzogin Decazes auf einem Spatzierritte zwi⸗ 
ſchen Lagrave und Libourne ploͤtzlich von einer Ohn⸗ 
macht befallen worden iſt, in deren Folge ſie einen 
boͤſen Sturz vom Pferde gethan hat. er 

Das kuͤrzlich verbreitete Gerücht von der bevorſte⸗ 
henden Abberufung des Vice⸗Admirals von Rigny 
von der Station im Mittellaͤndiſchen Meere, wird 
durch den nachſtehenden Artikel des Monitenrs wider⸗ 
legt. „Der Contre-Admiral v. Roſanel wird ſich un⸗ 
verzüglich in Toulon auf dem Linienfchiffe „Trident“ 
einfchiffen, um ſich unter die Befehle des Vice⸗Admi⸗ 
rals von Rigny zu ſtellen. Dieſe Verfugung ſcheint 
zu dem Geruͤchte von der Abberufung dieſes Letztern An⸗ 
laß gegeben zu haben. Der Geſundheits-Zuſtand des 
Hrn. v. Rignp, der durch große Strapatzen allerdings 
ſehr geſchwaͤcht war, hätte ihn allein zur Ruͤckkehr 
nach Frankreich bewegen koͤnnen. Wir ſind indeſſen 
fo gluͤcklich, heute anzeigen zu koͤnnen, daß Herr von 
Rigny völlig wiederhergeſtellt und daß mithin keine 
Rede davon iſt, ihn in einem Commando abzuloͤſen, 
wo er bereits ſo große Dienſte geleiſtet hat und noch 
ſo wichtige wird leiſten koͤnnen.“ N 


Sechs Transpontſchiffe mit Munition und Lebens⸗ 
mitteln für die Expeditions⸗Truppen in Morea, ſoll⸗ 
ten am roten d. M. unter Bedeckung der Fregatte 
Atalanta von Toulon aus unter Segel gehen. Séi 
Das nach Braſtlien beſtimmte Geſchwader, welches 
im verfloſſenen Fruͤhjahre aus Breſt ausgelaufen war, 
iſt am 5. July auf der Höhe vom Rio Janeiro ange- 
kommen; es beſteht aus einem Linienſchiffe (der Jean 


Bart, auf welchem ſich der Contre-Admiral Rouſſin 


befindet), drei Fregatten, zwel Corvetten, meet Briggs 
und einer Goelette. 


die andere Blelerz zu enthalten ſcheint. 


eine andere ſollte zu Navarino ans Land gehen. 


* 


mit Fleiſch verſehen. 


d 


Hr. Karl Dupin, der Statlſtiker, wird gegen die 
Mitte des kuͤnftigen Monats eine Reiſe nach dem 
weſtlichen Frankreich unternehmen, um ſich von dem 
Zuſtande der dortigen Fabriken und Manufacturen zu 
unterrichten. 

In St. Briac (Ille und Vilaine) find unlaͤngſt zwei 
Gruben entdeckt worden, wovon die eine Kupfererz, 
Belde ſind 
nut Fine kleine Viertelmeile von einander entfernt und 
am Meere gelegen, wodurch die Bearbeitung derſel⸗ 
ben, welche gegen die Mitte des kuͤnftigen Monats 
beginnen ſoll, fehr erleichtert werden wird. 

Es find hier Nachrichten von den franzoͤſichen Ges“ 
lehrten angekommen, welche auf koͤnigl. Befehl die 
Monumente Aegyptens und Nubiens unterſuchen ſol⸗ 
en. Ein Brief von Herrn Champollion dem Juͤngern 
meldet, daß dieſelben am 7. Auguſt Morgens die 
Rhede von Agrigent (in Sicilien) verlaſſen haben. 
Alle waren völlig geſund, und werden wahrſcheinlich 
noch im Laufe des vorigen Monats in Alexandrien 
eingetroffen ſeyn, wo ſie nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten auf den beſten Empfang von Seiten des Vice⸗ 
koͤnigs rechnen dürfen. f 

Toulon. Eine an den Marine-Commandanten 
gerichtete Aviſo⸗Brigg bringt Nachrichten von unſe⸗ 
rer Expedition nach Morea. Eine Brigade iſt ohne 
alle Hinderniſſe auf den Sapienza⸗Inſeln "e 

ra⸗ 
bim hat unſere Truppen freundſchaftlich aufgenom⸗ 


men und bereitet ſich, mit einem Theile ſeines Heeres 


auf den naͤmlichen Fahrzeugen, die ihnen Verſtaͤrkun⸗ 
gen und Lebensmittel gebracht hatten, heimzukehren. 
Aus Aegypten wird eine Divifion von Transport⸗ 
ſchiffen erwartet, um den Reſt von Ibrahims Heer 
abzuholen. 1 NS 

Die Befrachtung von Transportſchiffen iſt nunmehr 
in Marſeille zu Ende und die meiſten ſind bereits hieher 
abgegangen. Die Expedition wird von Italien aus 
Auch iſt viel Holz und Kohlen 
eingefchifft worden, welcher Artikel meiſt aus Dalma⸗ 
tien und Corſica gezogen wird. — In der Gegend 
des Libanon ſoll die Peſt aufs Heftigſte ausgebrochen 
ſeyn. 


Spanien. . 

Das journal du Commerce meldet aus Barcellona 
vom 6. September: In der Feſtung Girona herrſchte 
ſeit einiger Zeit dle g te Sicherheit und Ruhe; ein⸗ 
fache Schildwachen ſtanden ag den Thoren. Vor zwei 
Tagen wurde jedoch dieſer glückliche Zuſtand geftört, 
der Gang der Poſten unterbrochen, und die Thore ge⸗ 
ſchloſſen. Es hatte ſich naͤmlich das Geruͤcht verbrei⸗ 
tet, daß der Bandenchef Capa⸗Bianca ſich in der Um⸗ 
gegend gezeigt hätte. Auf dieſe Nachricht wurde ſo⸗ 
gleich Generalmarſch geſchlagen, aber bald überzeugte 
man ſich, daß man fich zu leicht hatte in Schrecken 
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ſetzen laſſen. Die Sache beſtäͤtigte fich nicht und alle 
Geſchaͤfte nahmen wieder ihren gewohnten Gang. — 
Unter der ſpaniſchen Beſatzung von Figueras if 
die Krankheit ausgebrochen, welche die Franzoͤſiſchen 
Truppen, die früher die Feſtung beſetzt hielten, heim 
ſuchte. Die Zahl der Kranken fol im Verhaͤltniß zu 
dem Beſtande der Truppen bedeutend ſeyn. Wahr⸗ 
ſcheinlich haben aͤbnliche Urſachen, wie damals, das 
Uebel herbeigefuͤhrt. Von der Grenze erfaͤhrt man, 
daß ſpaniſche Poſten, welche dort Ordnung und Ruhe 
erhalten ſollen, die Reiſenden anhalten, und Loͤſegeld 
don ihnen verlangen. Es lit dabei zu bemerken, daß 
jene Reiſende ſehr bekannte Franzoſen waren, hinſicht⸗ 
lich deren die Pflichten der Gegenſeitigkeit alle Ach⸗ 
tung verlangten. Sobald der General-Capitaln von 
bieten Exceſſen unterrichtet worden war, lieg er ſo⸗ 
gleich eine ſtrenge Unterſuchung einleiten. 


Portugal. 
Liſſabon, vom 2. September. — Es geht hier 
das Geruͤcht, D. Miguel wolle Frankreich den Kr 


erklaͤren! So viel iſt gewiß, daß naͤchſtens ein Der 


cret wegen allgemeiner Bewaffnung aller Portugieſen 

vom ıgten bis zum 40ſten Jahre erſcheinen wird, um 

ſich an der Spaniſchen Grenze aufzuſtellen; auch wird 

alles, was an Kriegsſchiffen vorhanden iſt, ſo ſchnell 

wie möglich ausgerüſtet. Vermuthlich find indeſſen 

Seil Aal nur gegen Angriffe von Braſilien her 
eſtimmt. 


Es werden große Befeſtigungen as der Kuͤſte vers L 


anſtaltet; die zu Lucia ſtationirte Artillerie iſt zu Bes 
lem eingeruͤckt; zu Trafacia, eine halbe Stunde von 


hier, auf der Straße nach Queluz, legt man Batte⸗ 
rien an. ö g 


Man ſpricht von der Aufloͤſung von zwei Dritthel⸗ 
len der activen Armee; die Garde ſoll aus den aus 


Spanien zuruͤckgekehrten Truppen gebildet werden. 
Sir John Doyle und Herr Poung find freigelaſſen 
worden, und da ihr Urtheil dahin ging, daß fie fi 
ſogleich aus Portugal entfernen ſollten, fo find ſie be⸗ 
reits an Bord des am 4. Sept. nach Liſſabon gekom- 
menen Dampfbootes Magnet gegangen. 


c Eng lan d. d 
London, vom 13. September. — Einem hleſigen 
Blatte zufolge wird Lord Camden in die FA 
Lord Bathurſt, als Praͤſident des geheimen Raths, 


und der Letztere an die des Lord Ellenborough treten, 


welcher zum Praͤſidenten des Indiſchen Amtes 

des Lord Melville, ernannt . e P 
Die Vorſtellungen des engl. Generals Eonfuld E 

Gibraltar gegen die Wegnahme des Schiffes Perſe⸗ 

verance, ſollen von dem Kaiſer von Marocco mit 


N roßer 
Hoͤflichkeit aufgenommen worden ſeyn, ſo daß man 


die baldige Zuruͤckgabe des Fahrzeuges erwartet. 


> Beer Grundſaͤtze ſeyn fol. 


€ 


Nach ben Angaben des Alterman Wood, in deſſen 
Bericht an den Poltzei⸗Ausſſchuß, beſteht die Polizei 
don London aus 1000 Perſonen, naͤmlich aus 437 
Conſtables, 468 Nachtwaͤchtern, 63 Patrouillen und 
34 Buͤtteln, und belaufen ſich, mit Ausnahme der 
Conſtables, die jährlichen Ausgaben auf 40,000 Pfd. 
E oder für den Mann auf etwas weniger als 

o Pfd. 8 

Nach unverbuͤrgten Nachrichten aus Havanna dom 
20. Juli (in der Times) moͤchte Admiral Laborde nicht 
mehr lange den Ober⸗Beſehl Über die ſpaniſche See⸗ 
Macht behalten, weil viele Seit ze oi =. ge 
gen ihn kaͤmpfen, und weil er ein Freund conſtitutio⸗ 
4 Er wuͤrde wahrſcheinlich, 
wenn er von Spanien feines Dienſtes entlaſſen werden 
ſollte, in ein militalriſches Amt bei irgend einer der 
Suͤd-Amerikaniſchen Republiken treten, von denen 
dëi einige ſchon mehrfache Anerbietungen gemacht 

en ſollen. 

Laut Briefen aus Cadix denkt man daſelbſt noch 
nicht an eine baldige Raͤumung jenes Orts durch die 
franzoͤſiſche Garniſon, und nach einigen Berichten 
find die Befehle zur Zuruͤckberufung der Truppen wis 
derrufen worden. Das Betragen der Franzoſen in 
Cadip ift exemplariſch, wiewohl häufige Duelle zwi⸗ 


ſchen den jungen Maͤnnern aus der Stadt und den 


franzoͤſiſchen Offizleren, groͤßeſten Theils von den, 
A Franzoſen abgeneigten Prieftern verurſacht, vor⸗ 
allen. - 

Nach vorhergegangener öffentlicher Bekanntmachung 
erſchien diefer Tage ein Geiſtlicher, Namens Smith, 
auf dem Platze, wo das abgebrannte Braunſchweiger 
Theater geſtanden hatte, um dort in einer Rede zur 
Erbauung einer Kirche auf derſelben Stelle, vermit- 
telſt Unterzeichnungen, aufzufordern. Ein heftiger 
Regen aber trieb fein aus 5 oder 600 Perfonen be⸗ 
ſtehendes Auditorium, nachdem es ſeine Worte nur 
einige Minuten mit angehört hatte, aus einander, 
und vereitelte fir diesmal feine fromme Abſicht. 


5 Niederlande. 
Brüffel, vom 17. September. — Se. Maj. der 
König wurde am ams in Utrecht aus dem Haag ers 
wartet, welchen Hoͤchſtdieſelben an dieſem Tage vers 
Gig hatten, um nach dem Schloſſe Loo zuruͤckzu⸗ 
ren. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich, welcher 
am raten d. M. von Soetsdyk nach dem Haag abge⸗ 
gangen war, iſt in letzterer Stadt an dem Abende deſ⸗ 
ſelben Tages angekommen, und wollte in der Nacht 
dom SE zum 1 5ten d. M. ſich wieder nach Soetsdyk 
ege n. 5 8 * 2 4. 7 
Die Ausſtellung der Kunſt⸗Gegenſtaͤnde von leben⸗ 
den Meiſtern iſt in Amſterdam am sten d. M. im 


Boͤrſen⸗Local eroͤffnet worden. 
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Es find Gang: Zeitungen vom 28. April bis zum 
15. May angekommen. Sie enthalten ausführliche 
Berichte uͤber partielle Gefechte zwiſchen unſern Trups 
pen und den Aufruͤhrern, worin erſtere immer die 
Sieger blieben. In Folge einer Bewegung des Ober⸗ 
ſten Cochlus in Mangellang hat ſich der Pangerang 
Notto Diningrat mit feiner Familie dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant unterworfen, nachdem er Tages zuvor die 1500 
Mann ſtarken Rebellen in Pabjang verlaſſen hatte. 
Der Anführer der Rebellen, Dipo⸗Negoro, wollte 
ſich mit 3000 Mann der Stadt Djocjocarta bemeiſtern 
und den minderjaͤhrigen Sultan entfuͤhren, wurde 
aber zuruͤckgeſchlagen. Eben fo wurde der Feind in 
verſchiedenen Gegenden der Inſel in den Tagen des 
29. April, aten und 5. May von unſeren Truppen mit 
bedeutendem Verluſte zuruͤckgetrieben. 

Dem. Garnerin's Niederfahrt mit dem Fallſchirm 
kommt zu Antwerpen nicht zu Stande; nicht der 2ofte 
Theil der dazu noͤthigen Koſten iſt durch Subſcription 
zuſammen gekommen. 


Turkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 26. Auguſt. — Seitdem 
der Großweſſier zur Armee aufgebrochen iſt, herrſcht 
in allen Zweigen der Adminiftration eine ungewohnee 
Thaͤtigkeit, und die raſtloſen Anſtrengung en des Groß⸗ 
herrn zu Vertheidigungsanſtalten des Landes und der 
Hauptſtadt, werden jetzt vom Volke mit großem En; 
thuſiasmus unterſtuͤtzt. Die Vorkehrungen zur Ab⸗ 
reiſe des Sultans zur Armee ſind getroffen, und die 
erſte Nachricht, daß es den Ruſſen gelungen ſey, den 

Balkan zu uͤberſchreiten, wird ihn zur Armee eilen 
laſſen, um in Perſon das Kommando zu übernehmen. 
Bis jetzt ſcheint jedoch hierzu wenig Ausſicht vorhan⸗ 
den, da die Fortſchritte des Feindes kaum jenen gleich⸗ 
kommen, deren ſich die Ruſſen in fruͤhern Kriegen zu 
erfreuen hatten. Die tuͤrkiſchen Soldaten, die bei 
Anfange des Krieges keinen großen Eifer zeigten, ſind 
jetzt ſehr kriegeriſch geſinnt; der Marſch des Groß⸗ 
weſſiers von hier nach Daud Paſcha glich einem reli⸗ 
gioͤſen Zuge, da der Mufti mit dem Schwerte in der 
Rechten, und dem Koran in der Linken, vor den 
Truppen einherzog, und ihnen den Weg zum Ruhme 
zu zeigen ſchien. Dem aͤußern Anſcheine nach mußte 
man glauben, daß dieſe Leute entweder ſiegen oder 
ſterben wuͤrden. Die Marine, welche durch die un⸗ 
gluͤckliche Schlacht bei Navarin faſt vernichtet war, 
{ft einigermaaßen wieder ergänzt, und 7 Fregatten 
nebſt 3 Briggs llegen bereit in das ſchwarze Meer 
auszulaufen, um die von den Ruſſen blofirten Häfen 
zu entſetzen, oder ihnen wenigſtens Truppen und Le⸗ 
bensmittel zuzufuͤhren. Es iſt natürlich, daß unter 
ſolchen Umſtaͤnden der Großherr und der ganze Divan 
von keiner Vermittelung etwas hoͤren wollen, daß die 


Friedensparthei zum Schweigen gebracht iſt, und daß 
die Bemühungen der fremden Diplomaten, die Pforte 
zur Abſendung von Abgeordneten nach Corfu, oder 
irgend einer Art von Zuſtimmung zu dem Londoner 

Traktate vom 6. Juli zu bewegen, fruchtlos geblieben 

ſind. Die Aufretzung der Gemuͤther iſt ſo allgemein, 
daß jeder Verſuch eine Sinnesaͤnderung hervorzubrin⸗ 
gen, jetzt wohl vergeblich ſcheinen muß. Der Reis⸗ 
Effendi ſoll ſich hieruͤber deutlich ausgeſprochen, und 
den Entſchluß des Großherrn erklaͤrt haben, nichts 
mehr anzuhoͤren, was auf eine Vermittelung oder 


Abſendung von Abgeordneten, wohin es auch ſey, 


Bezug habe. Es iſt daher leicht zu ermeſſen, aus 
welchem Geſichtspunkte man hier den Entſchluß des 
franzoͤſiſchen Miniſteriums, eine Expedition nach 
Morea zu ſchicken, betrachtet, und das außerordent⸗ 
liche Erſtaunen, mit welchem man über Smyrna die 
Nachricht erhielt, daß derſelbe Admiral, der die 
tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte zerſtoͤrte, mit Mehemed Ali 
Paſcha eine Convention zur Raͤumung von Morea, 
mit Ausnahme der feſten Plaͤtze, die in den Haͤnden 
der Tuͤrken blieben, abgeſchloſſen habe, kann denjeni⸗ 


gen nicht befremden, der von dem tuͤrkiſchen Stolze, 


fo wie von der ſonſtigen blinden Ergebenheit der Die⸗ 
ner der Pforte einen Begriff hat. Es iſt nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß die Pforte in dem jetzigen Augenblicke aus 
der Räumung Griechenlands, und aus der Verzicht⸗ 
leiſtung auf deſſen Beherrſchung, großen Vortheil 
ziehen koͤnnte, indem fie dann alle dort verwendeten 
Truppen gegen ihren Hauptfeind verwendete. Allein 
an einen ſolchen Entſchluß iſt vor der Hand nicht zu 
denken. — Uebrigens geht hier ſeit Kurzem das, tie⸗ 
fen Eindruck machende Gerücht, der ruſſiſche Admiral 
Heyden habe von ſeinem Monarchen Befehl erhalten, 
die Dardanellen zu blokiren. Die Pforte ſchmeichelt 
ſich jedoch, daß die jetzige engliſche Adminiſtration, 
fuͤr welche ſie eine große Vorliebe hegt, dies nicht zu⸗ 
geben werde. Allg. Ztg.) 

Es heißt, die bei Eski⸗Stambul gefangen genom⸗ 
menen Ruſſen fryen in einem Anfall von Erbitterung 
ſaͤmmtlich maſſacrirt worden. Man giebt ihre Zahl 
auf 500 bis o an. (Hamb. Ztg.) 


Czernowitz, vom a. September. — Die ange⸗ 
kuͤndigten Verſtaͤrkungen für den General Geismar, 
die auf 18,000 Mann angegeben werden, muͤſſen jetzt 
bald bei demſelben eingetroffen ſeyn; ſein Corps wird 
dadurch 24 bis 25,000 Mann ſtark, und er ſollte nun 
wohl im Stande ſeyn, den Paſcha von Widdin nicht 
allein in Reſpekt zu halten, ſondern ihn ſelbſt anzugrei⸗ 
fen. General Geismar hat ſich im Befreiungs⸗Kriege 
in den Jahren 1812 und 1813 als ein tuͤchtiger Par⸗ 
theigaͤnger gezelgt, und ſuchte auch in der letztern Zeit 
den fruͤher erworbenen Ruhm zu behaupten; es iſt 
daher zu erwarten, daß er neue Thaͤtigkeit entwickeln, 


€ 
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und die Gelegenheit benutzen werde, um neue korbeern 
zu erringen, und ſelbſt auf dem rechten Donau⸗Ufer 
zu operiren. — In Buchareſt ſollen friſche Truppen 
eingeruͤckt ſeyn, und die Fuͤrſtenthuͤmer, die bis; 
nur Durchmaͤrſche faben, werden jetzt erſt wirklich be⸗ 
ſetzt. Graf Pahlen iſt noch in Buchareſt und beſchaͤſ⸗ 
tigt ſich mit Verbeſſerung der Verwaltung; beſonde 
hat er ſein Augenmerk auf den Handel gerichtet, und 
ift bemüse, ihm alle möglichen Erleichterungen zu 
verſchaffen. 


Krajova, vom 1. September. — Endlich rg 
pfen wir wieder Athem. Die Tuͤrken waren bis Zinn, 
eine halbe Stunde von hier, vorgeruͤckt, Schrecken 
bemächtigte ſich Jedermanns und Alles ſchien verloren, 
als es der ruſſiſchen Kavallerie gelang, die Tuͤrken 
aufzuhalten und zum Ruͤckzuge zu vermögen, Mag 
iſt daher hier wieder etwas beruhigt. * 


Der Courier de Smyrne vom I6ten Auguſt theilt 
ein Schreiben aus Poros vom Sten mit, worin es un“ 
ter andern heißt: Vier Ruſſiſche Kriegsfahrzeuge und 
die Franz. Brigg Palinure ſind hier eingelaufen. 85 
Praͤſident wird noch einige Zeit hier zubringen und 
zwar fo lange, bis er das Palais, welches in Aeging 
für ihn eingerichtet wird, beziehen kann. — Ein von 
den Phtlanthropen Nordamerika's beladenes Fahrzeuß 
hat eine unglaubliche Menge Sachen hierher gebrachl 
welche unter die im Elend ſchmachtenden Grie 
vertheilt werden ſollen. Ein zweiter Transport 
binnen Kurzem erwartet. Die Vertheilung vm 1 
von Amerikanern, die Befehl haben an die Regierung 
nichts abzuliefern, ſondern den Hülfsbedürftigen mit 
eignen Händen zu geben. — Die Expeditlons⸗Escadte 
nach Preveſa liegt zur Abfahrt bereit; fie beſtebt auß 
dem neuen Dampfſchiffe, 2 Briggs, 2 Goeletten, 
Kanonierboͤten und 20 großen Prahms, von den 
jeder eine Kanone führt. Dieſe kleine Flotte hat einn 
Defagung von 800 Mann; fie wird ſich an die d 
Capt. Haſtings anſchließen, und in Gemeinſchaft 
der Armee des Generals Church operiren, der gegen 
waͤrtig eine Stellung bei Mitika beſetzt haͤlt. Zul 
wird das etwa 2500 Mann ſtarke Dpfilantifche Corps 
von Megara nach Lutraki aufbrechen, in Salona lan“ 
den, bis zum Golf von Preveſa vordringen und 
dort wieder einfchiffen,, um die Stadt und das Fo 
von Preveſa anzugreifen. Es ſcheint, daß es ſo mit R 
den Albaneſern, welche die Garniſon daſelbſt bilden ` 
verabredet worden iſt. Indeſſen glaubt man jetz 
daß der Praͤſident die Meinung hegt, ſich vor a Ai 
Dingen der Feſtung Patras bemaͤchtigen zu m D 
daß jener Plan ſonach umgeaͤndert worden, und daß 
Ppſilanti Befehl erhalten hat, nach Voftiga auf 
brechen, um im Fall der durch Geld oder Berſorech⸗ 
ungen erzwungenen Uebergabe von Patras, augen? 
blicklich davon Beſitz nehmen zu Fëmmen, , 


— 


Mordamerikaniſche Freiſtaaten. 
ew⸗ Pork, vom 26. Jull. — Der Jahrestag 
der Unabhängigkeit (4. Juli) hat den Anhängern des 
eneral Jackſon und denen Adam's neue Gelegenheit 
gegeben, ihre Meinungen mit der ihnen eigenen Hef⸗ 
tigkeit zu äußern; Die Spalten des National-inteili- 
—— ſind einzig mit den Reden der Wortfuͤhrer 
8 er Partheien angefuͤllt. Die öffentlichen Hands 
ungen wie die Familien⸗Verhaͤltniſſe werden gepruͤft 
und die vertrauteſten Briefe der Oeffentlichkeit uͤber⸗ 
geben. Daher entſtehen tauſend Beſchuldigungen und 
Erwiderungen, welche für Ausländer nur ein geringes 
Intereſſe haben. Eine einzige Bemerkung duͤrfte der 
rwaͤhnung werth ſeyn, daß naͤmlich die ſuͤdlichen 
Staaten ſtets auf die Schmach und den Nachtheil auf⸗ 
merkſam machen, dem großen Einfluſſe unterworfen 
zu ſeyn, welchen die noͤrdlichen Staaten ausuͤben. 
Die Bill über den neuen Tarif ſcheint eine die hoͤchſten 
Beſorgniſſe erregende Folge davon zu ſeyn, und es 
bilden ſich bereits Geſellſchaften, um ſich, ſo viel als 
moglich, der Ausfuͤhrung deſſelben zu widerſetzen. 
e Vertheidiger der Bill, Clay, Webſter, Taylor 
und Carey und mehrere andere Congreß⸗ Mitglieder 
ſind in elligie verbrannt worden. Ungeachtet dieſes 
gereizten Zuſtandes ſchreiten dle inneren Verbeſſerun⸗ 
gen und allgemein nuͤtzlichen Anſtalten ruhig fort. 
Ohio „ Cumberland und mehrere andere Staaten, 
obgleich ſie von ungeheuern Kanaͤlen ganz durchkreuzt 
ö find, legen nach allen Richtungen Eiſenbahnen an. 
In Penſyhlvanien find fo viel Bruͤcken, daß dieſes Land 
den Namen Bruͤckenſtaat erhalten hat. 61 Geſell⸗ 
ſchaften haben daſelbſt 49 Bruͤcken fur 2,40, O00 
fund Sterling erbaut. Die erſte und groͤßte wurde 
1798 über den Schuykill erbaut und hat 300,000 Pfd. 
Sterl. gekoſtet, ihr Grundſtein liegt 40 Fuß unter 
dem Spiegel des Fluſſes. Die Bruͤcke von kancaſter 
eſteht aus einem einzigen Bogen von 348 gu 6 Zoll. 
Die Chactas- Indianer haben eine Schule für ihre 
Kinder in Great: Croffings (Kentucky) errichtet, Dieſe 
Halt ſteht unter der Aufſicht des Kriegs⸗Departe⸗ 
ments. Die Lancaſterſche Lehr⸗Methode, welche da⸗ 
rin befolgt werden ſoll, macht bel diefen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten große Fortſchritte, und die Crecks und Pattawa⸗ 
1 ſchließen ſich bereits den Chactas an, um die 

onen gebotenen Vorthelle zu benutzen. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Die New⸗Dimes liefern eine Reihefolge von Briefen 
aus Lima, aus welchen hervorgeht, daß ſich die Finan⸗ 
zen des Landes in einem überaus traurigen Zuſtande 
befanden, und daß man das Ausgeben von Papiergeld 
als eine nothwendige Folge erwartete. Folgendes 
ind Auszüge aus dieſen Briefen: Den 7. Mai: Das 
Lolumbiſche Bataillon, das vor einigen Monaten aus 
olivia nach Peru deſertirte, und zu deſſen Transport 


* 
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nach Columbien die Peruaniſche Regierung Schiffe in 
Arica anſchaffte, hat ſich, wie man zuverſichtlich be⸗ 
hauptet, geweigert, ſich einzuſchiffen. — . Angluͤck⸗ 
licher Welſe beruhen die meiſten Nachrichten, die 
wir aus dem Innern des Landes erhalten, auf bloßen 
Behauptungen, beſonders jetzt, da die Regierung 
alle durch die Hände der Poſt gehenden Briefe oͤffnen 
läßt. — Den 10. May: Die ett aus Columbien 
bringt uns die Nachricht, daß ſich Bolivar geweigert 
hat, einen Peruaniſchen Geſchaͤftstraͤger in Colum⸗ 
bien zuzulaſſen oder freundfchaftliche Verbindungen 
mit Peru zu erhalten, es ſey denn, daß wir Bedin⸗ 
gungen genehmigten, welche zu erniedrigend find, 
als daß wir fie eingehen konnten. Vorgeſtern wurde 
ein Courier von hier abgeſandt, der den Peruaniſchen 
Miniſter in Bogota (Villa) zuruͤckberufen ſoll. Die 
Bedingungen, welche der Preis ſind, zu welchem 
Bolivar fuͤrs erſte Peru nicht angreifen will, ſind: 
1) daß Peru ſogleich 3 Millionen Dollars an Colum⸗ 
bien, auf Abſchlag der zur Zeit der Noth von Colum⸗ 
bien geleiſteten Huͤlfe bezahlen ſoll; 2) daß alle in der 
Expedition nach Peru umgekommenen Columbiſchen 
Truppen tractatsgemaͤß durch Peruaner erſetzt wer⸗ 
den ſollen. Hierauf erwiederten die Peruaner, daß 
Bolivar bereits 7000 Peruaniſche Soldaten in Colum⸗ 
bien habe, welche er waͤhrend ſeiner Herrſchaft in 
Peru, vorgeblich in Gemaͤßheit des Tractats — deſſen 
Extſtenz, da ihn die Columbier nie producirt haben, 
die Peruaner beſtreiten — dahin fandre, 3) Daß 
wir den Herrn Armero (den fruͤhern Columbiſchen 
General-Conſul in Peru, der wegen des Verſuchs, 
die Truppen in Lima zu Gunſten der Bolivarfchen- 
Parthei zu beſtechen, aus dem Lande geſandt wurde) 
als bevollmaͤchtigten Miniſter Columbiens empfangen 
ſollen. — Die Antwort auf dieſe Vorſchlaͤge iſt die Zu⸗ 
ruͤckberufung Villa's geweſen. — Mehrere Eigen⸗ 
thuͤmer von Haciendas oder Paͤchtereien auf den von 
Columbien hierher führenden Kandſtraßen ſollen Briefe 
von Bollvar und feinen Offizieren empfangen haben, 
und darin aufgefordert ſeyn, ſich auf den Marſch von 
5000 Mann vorzubereiten. Großer Allarm herrſchte 
deshalb in Lima. Der Praͤſident legte ſeine Depeſchen 
einem Comité vor, und that ſeinen Entſchluß kund, 
ſich zur Armee begeben zu wollen. Das neue Batails 
lon No. 9 iſt heute Morgen nach Callao marfchiit, 
um ſich dort nach Huanchaco und Trupillo einzuſchif⸗ 
fer. Auch die Civicos ſollen, wie ich hoͤre, noͤrdlich 
merſchiren, und die Legion de Commercio die Garni⸗ 
ſon von Callas ausmachen. (Weitere Briefe vom 
sten und 18ten May enthalten die von uns bereits 
mitgetheilte Nachricht von der in Bolivia ausgebro⸗ 
chenen Empoͤrung gegen Sucre.) 
\ Brafitiem 

In Nord⸗Amerikaniſchen Blättern wird als eine 
von den Urſachen der letzten Soldaten-Empoͤrung zu 


Rio⸗Janelro der Umſtand angegeben, daß der mit der 
Befoldung der Deutſchen Truppen beauftragte Com⸗ 
miſſair, der den Sold für. dieſelben von der Regke⸗ 
rung in Kupfer empfing, 
20 bis 30 pCt. trug, fie nur in Banknoten al part be⸗ 
zahlte. Ein nach Boſton gekommener Schiffs⸗Capi⸗ 
kaln ſagt, es ſey unmöglich, die Graͤueln zu beſchrei⸗ 
ben, welche ſich in Folge des Aufruhrs zugetragen 
hätten, Weiber und Kinder befanden ſich in den 
Baracken, als man dort auf die fremden Truppen 
feuerte. Achtzig Leichname lagen an einer einzigen 
Stelle aufgehäͤuft. Die Todten wurden ausgezogen 
und in eine gemeinſame Grube geworfen. Unter den 
ſchwarzen Truppen in Patagonien iſt eine Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt worden. Zwei Compagnien, jede von 

40 bis so Mann, waren aus den kuͤrzlich nach Patago⸗ 
nien gebrachten Scladen formirt worden. Die Dfficiere 
der niedern Grade hatten die Soldaten aufzuwiegeln 
geſucht und ſich mit ihnen vereinigt, Alle zu ermorden, 
die nicht zu ihnen ſtoßen wuͤrden. Der Gouverneur 
schöpfte Verdacht, kam der Sache auf die Spur und 
beſtrafte die Aufruͤhrer. 
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Schauplatz des gegenwärtigen 
Ruſſiſchen Krieges. 


(Beſchluß.) eeh 

Von den die Ufer des Parawady und Lom begleitenden 
eg Gen, laufen zahlreiche Gewaͤſſer nach der Donau 
ab. Ihre Ruͤcken ſenken ſich in fleilen Sr: breiten 
ſich aber, je näher der Donau, zu ger umigen Hoch⸗ 
ebenen aus, die von ſteilen und tiefen Gründen durch⸗ 
schnitten, kheils wuͤſte, theils mit Weinreben bewach⸗ 
Gen ſind. Ihre aͤußerſten Ränder uͤberhoͤhen das walla⸗ 
chiſche Ufer. Der ee des Haͤmus führt. auf 
dieſer ganzen Strecke den Namen Buluk Balkan oder 
Emineh Dagh. Er laͤßt den Kamezik noͤrdlich, und 
endigt am ſchwarzen Meer, bei dem Meerbuſen von 
Safe oder Meſſembria. Der Rücken zwiſchen den 
beiden Kamezik heißt der Kutſchuk Balkan. Suͤdliche 
Parallel⸗Thaͤler des Haͤmus bilden der Nadir, in den 
Meerbuſen von Meſſembria fallend, und der Demen⸗ 
dere, ſpaͤterhin Aldos, welcher ſich in den Meerbuſen 
don Burgas ergleßt. Der Ruͤcken. eer diefen 
beiden Fluͤſſen heißt ebenfalls Kutſchu Balkan. Die 
ganze Breite des Gebirges von Schumla bis Karing⸗ 
bad betraͤgt etwa 15 Stunden. Der Haͤmus iſt, bis 
zu ſeinen oberſten, mehrentheils breiten Plateaus, 
durchgaͤngig mit Laubholz 

hendem Gras bewachſen. 
„den Thälern angebaut werden. 
zahlreiche Doͤrfer. 


Hr ber den 


E e 


Er könnte auch außerhalb 
Die Thaͤler enthalten 


1 


von 
welches eine Prämie von 


der Gewaͤſſer hervor, daß die Ruſſen nicht eher Ter 


‚einen frequenten von Schumla auf Kartnabad iſt Lg 


und mit hohem und blüs 


Der Boden bringt dort Gerſte, 


ke 


Roggen, Wein und Fruchtbaume Bergen, ſelbſt auf | 
den hoͤchſten Punkten. So liegt z. B. anf der Straße 
on Schumla nach Karknabad, und auf bem Platean 
des Hauptruckens, in einem ziemlich breiten Thale, 
das Dorf Dobrol mit 60 Haͤuſern. Man findet hier 
Weinreben und Obſtbaͤume, namentlich Kirſchbaͤume⸗ 
Das Dorf dat gewoͤhnlich eine kleine tuͤrkiſche Wache. 
Suͤdlich vom Haͤmus, und zwiſchen der Maritza und 
dem ſchwarzen Meer, loͤſt ſich ein Gebirgszug ad, 
welcher den Namen des Strandja oder Stantſches 
Dagh oder Kutſchuk Balkan fuͤhrt, und noͤrdlich von 
Konſtantinopel am Bosporus endet. Die Haupt“ 
raße über Fackih und Kirkliſſa führt uber dieſes Ger 
irge, das feine größte Höhe zwiſchen diefen beiden 
Städten hat, und auf dieſer Strecke von mehreren 
Gebirgswaͤſſern, die nach der Maritza und dem Erkene 
abfallen, durchſchnitten wird. Die Straße iſt Méi 
am beſchwerlichſten, ſonſt aber hier und überall fahr 
bar, felbft auf dem Hämus, wo, nach der Erzaͤh⸗ 
lung von Reiſenden, die Wagen ſogar ſchnell fahre! 
koͤnnen. Die Gegend zwiſchen Karinabad, woſfelbſt 
man das Gebirge hinter ſich hat, und Fakih iſt (hätt 
fruchtbar und ſehr angebauet, beſonders nach den 
Thaͤlern der Maritza und Erkene bin. Deftlich del 
Hauptſtraße läuft der Ruͤcken des Strand ja⸗Gebirget 
ſo daß alles Land nach dem ſchwarzen Meer zu, mit, 
bin auch die Straße Über Wifa nach Konſtantinopel 
bergiger ift, als die Gegend weſtlich der Hauptſtraßd 
Je weiter nach Konſtankinopel hin, löſen ſich aber de 
Räcken überall in furchtbare und bebaute Bergreihff I 
auf. So viel geht nun aus der hler angegebene 
Beſchaffenhelt des Kriegstheaters und der Richtund 


rain⸗Hinderniſſe finden, als im Hämus, daß dien 
aber durchaus nicht fo ee als ach ge 
möpnlicd glaubt. Die Fluͤſſe Parawady und die be 
den Kamezik, die einzigen, welche dle Operation ' 
Linien durchſchneiden, find. nicht bedeutend und koͤnnel 
in trockener Jahrzeit ohne Schwierlgkeit burchgangeh 
worden. Von den Paͤſſen über den Haͤmus erhell 


nirgends daß fie beſonders ſchwierlg waͤren. De 


Erwähnung geſchehen. Der von Parawady— nad | 
Aidos fol ſogar noch bequemer Pe rof . 
Kuͤſtenſtraße von Warna ſind zwar keine genauen 2 
gaben bekannt, doch läßt fo, nach der alfgemeint! 
Gebirgsbeſchaffenheit, ihre Brauchbarkeit kaum hi 
zweifeln. Ein Gleiches gilt von den paͤſſen well“ 
von Schumla. Hinderniſſe der Kunſt und eigentlich 
Bou fa A Zem dieſes oll dc e 
gſten vorhanden, weder i 
des Haͤmus. e: en "WH 
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Beilage zu No. 228. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 27. September 1828. Er 


> 


Miscellen. N 

»Man ſchreibt aus Mainz: Der zwiſchen Rußland 
und der Türkei ausgebrochene Krieg erregt bei allen kulti⸗ 
olrten Voͤlkern das lebhafteſte Intereſſe. Es iſt der 
Kampf der Civiliſation gegen die Barbarei, von deſſen 
glücklichen Ausgange die Befrelung eines lang unters 
druͤckten ungluͤcklichen Chriſtenvolkes abhaͤngt. Ein 
anderes aus dem perfoͤnlichen u. politiſchen Intereſſe der 
Voͤlker des europäifchen Continents geſchoͤpftes Motiv, 
welches die Wuͤnſche derſelben dem guͤnſtigen Ausgang 
des ruſſiſchen Unternehmens zuwenden muß, iſt die 
Hoffnung, daß die Ausbreitung der moskowitiſchen 
Herrſchaft uͤber die aſiatiſche und europaͤlſche Türkei 
die ſchon früher beſtandenen Handels verbindungen 
zwiſchen Aſien und Europa wieder herſtellen, einen 
großen Theil des gegenwärtig über die engliſchen 
Beſitzungen in Oſtindien betriebenen aſtatiſchen Dan: 
dels auf den wieder eroͤffneten Landweg hinleiten, und 
das europaͤiſche Continent von dem druͤckenden Mono⸗ 
pol und der Handels ſuprematie der Engländer be⸗ 
freien duͤrfte. — Der europaͤlſch⸗ oſtindiſche Handel, 
der noch im funfzehnten Jahrhunderte theils uͤber das 
kaspiſche, theils über das ſchwarze Meer und über: 
Aegypten betrieben wurde, erlitt eine Unterbrechung 
nicht ſowohl, — wie man zum Theil irriger Weiſe 
annimmt, — in Folge der Entdeckung des Weges 
um das Kap der guten Hoffnung, als vielmehr in 
Sie der gleichzeitigen Eroberungen der Türken und 
artaren, die ganz Afien und einen Theil von Europa 
mit Blut und Ruinen bedeckten, die Karavanen pluͤn⸗ 
derten, alle Sicherheit der Transporte dem Handel 
aubten, und dieſen nöthigten, andere Wege einzu: 
agen. Da wo es in neuerer Zeit den Ruſſen gelun⸗ 

gen ſſt, entweder durch Vertraͤge, wie in Kiachta 
und Chiva, oder durch Beſiegung der, Barbaren, wie 
an den Ufern des ſchwarzen und kaspiſchen Meeres, 
dem Handel wieder einige Sicherheit zu geben, hat 
derſelbe ſich einer merklichen Zunahme zu erfreuen 
Ba namentlich ift dies der Fall in dem Chanat 
hida, von wo ſich die Karavanenzuͤge nach Drenburg 
mit jedem Jahre vermehren; in Georgien, deſſen 
te unſere wie die ruſſiſchen Meſſen beſuchen, 

KR der Handel gleichfalls bedeutend zugenommen. — 
Das Kameel, das in Aſten eben fo wenig wie fein 
uͤhrer eines Obdaches bedarf, und welches uͤberal 
ine Nahrung ſelbſt auffindet, vertritt in jenem Lande 
eichſam den Dienſt eines Schiffes, mit welchem +8, 

n Bezug auf die durch Abkuͤrzung der Reiſezeit ver⸗ 
minderten Transportkoſten, zu konkurriren vermeg. 
ach Beſiegung der Tuͤrken wird der Landbandel mie: 

er aufbluͤben, der nur durch das Plünderungsſpcem 
dieſer Barbaren unterbrochen wurde. 


Die nigttürs 


kiſchen Bewohner Aſiens, die große Mehrheit der 
Bevoͤlkerung bildend, ſtrecken flehend ihre Haͤnde 
gegen Europa aus, einen Junken der Civiliſatlon von 


ihm fordernd, die es ſelbſt jenem Erdtheile zu vers ` 


danken hat. Die angeknuͤpften Handelsverbindungen 
und das dadurch erzweckte Zutrauen werden bewirken, 
daß die zahlreichen Auswanderer unſers Continents 
nicht mehr in ferne Welttheile, ſondern in das naͤher 
gelegene mit Europa in unmittelbare Verbindung 
tretende Aſien ſich begeben, und demnach thaͤtig zus 
Beförderung der Cultur in dieſem Welttheile mit wir⸗ 


ken werden, der bald unter dem Einfluſſe dieſer Ver⸗ 


haͤltniſſe und dem Einwirken der ruſſtſchen Herrſchaft 
wieder zum Wohlſtande gelangen wird, den er fruͤher 
beſaß, und ihm ſein Klima und die Fruchtbarkeit 
ſeines Bodens verheißen. Schon ſind die ruſſiſchen 
im tuͤrkiſchen Armenien vorgeruͤckten Heere durch kein 
große Diſtanz mehr vom perſiſchen Meerbuſen getrennt, 
und der maͤchtige Einfluß, den das ſiegreiche Rußland 
auf Perſien ausuͤbt, giebt der baldigen Verbindung 
mit dieſem Meere und der Eroͤffnung einer Handels⸗ 
ſtraße auf dem bezeichneten Wege, nachdem die raub⸗ 
ſuͤchtigen Kurden unterworfen ſeyn werden, viel 
Wabrſcheinlichkeit. Mit dieſem wichtigen Exeigniſſe 
wuͤrde die Befreiung Europa's vom engliſchen Monopol 
ihren Anfang nehmen. Es wuͤrde ſich in der alten 
Welt ein afiatifchseuropäifches Syſtem, ſowohl in 
Bezug auf die Induſtrie und den Handel, als auch 
auf die Staatspolitik im engeren Staus ollden, und 
ſich dem fuͤr Europa veederblichen anglo-amerikani⸗ 
ſchen Syſteme entgegen ſtellen, und dieſes in ſeinen 
Wirkungen ſchwaͤchen. Die Furcht vor dem Ueber⸗ 
gewichte Rußlands in Europa wird durch die Betrach⸗ 
tung abgewendet, daß in Folge der Zerſtoͤrung des 
tuͤrkiſchen Reichs Rußland ſich hauptſaͤchlich zu einer 
aſiatiſchen Macht erheben, und nach Aſien, wo der 
größte Theil der tuͤrkiſchen Beſitzungen liegt, und wo 
es keinen oder wenig Widerſtand zu erwarten hat, alle 
ſeine Kraͤfte wenden wird. Es liegt demnach in jeder 
Hinſicht im wohl verſtandenen Intereſſe aller Conti⸗ 
nentalmaͤchte, die Zerſtoͤrung des tuͤrkiſchen Reichs 
den Ruſſen zu erleichtern; nur England und Nord- 
Amerika mögen darüber ihr fruchtloſes Bedauern 
ausdrucken. 


Koſten des Lebens in London. Für Beher⸗ 


bergung der Reiſenden und Befriedigung des Magens 


ſorgen in London an 200 Gaſthoͤfe, 400 Schaͤnken 
oder Wirthshaͤuſer und 500 Kaffee oder Ihechäufers 
Ein Fruͤhſtuͤck aus Kaffee oder Thee beſt hend, koſtet 
In Haſt⸗ und Wirtbsbauſern von mittlerem Nange 
14 — 3 Schilling, ein Mittagseſſen 3 bis 14 Schilling, 
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ein Bett 23 bis 5 Sch., eine Flaſche Port⸗ ober Keres⸗ 
Wein 6 bis 7 Schilling, Madera 8 bis 10 Schilling, 
Burgunder 13 bis 14 Schilling, Champagner und al⸗ 
ter Rheinwein (Hock, Hochheimer) bis 16 Schilling. 
Ein Zimmer koſtet nur 2 bis 3 Schilling taͤglich, dem 
Aufwaͤrter giebt man 1 bis 14 Schilllng, und dem 
Stubenmaͤdchen 1 Schilling taͤglich. In den Hotels 
des erſten Ranges kostet ein Zimmer täglich 10 bis 21 
Schilling, und fo iſt auch alles Uebrige verhaͤltniß⸗ 
maͤßig theurer. In den gewoͤhnlichen Speiſehaͤuſern 
kann man fuͤr 13 bis 2 Schill. recht gut eſſen. In 
Privat⸗Haͤuſern vermiethet man wohleingerichtete 
Zimmer, in den beſten Straßen und im erſten Stock 
vorn heraus, für 11 bis 6 Pfd. Sterl. woͤchentlich; 
in den boͤhern Stockwercken für ı bis 4 Pfd. Sterl.; 
ein bloßes Schlafzimmer koſtet wöchentlich. 7 bis 1a 
Schſillinge. Auch giebt es beſondere Koſthaͤuſer, wo 
man für 2 bis 3 Pfd. Sterl. woͤchentlich Koſt und 
Wohnung erhält, Außer den Gaſt⸗ und Kaffeehaͤuſern 
ziebt es zur Sommer⸗ Beluſtigung, beſonders für die 
nittlern Klaſſen, an Sonntags Nachmittagen eine 
Menge Kaffee- oder Thee⸗Gaͤrten, wo ſich die Per ſon 
kur 14 bis 2 Schilling guͤtlich thun kann. London 
enthält an 1500 (zweiſpaͤnnige) Miethskutſchen. Die 
Preise find geſetzlich beſtimmt. Man bezahlt entweder 
nach der Entfernung oder nach der Zeit; naͤmlich 
1 Schilling fuͤr die (Engliſche) Meile, oder auch für 
nicht mehr als Stunde; für 3 Meilen 34 Schilling, 
fir r Stunde 2 Schill., fuͤr 12 Mellen 15 Schilling, 
für 4 Stunden 11 Schill. ꝛc. Außerdem giebt es 
beſondere Taxen für gewiſſe beſtimmte Entfernungen, 
z. B. van der Admiralität bis zum Tower 3 Schilling, 
von der Bank bis zum Heumarkt eben fo viel, vom 
Rathhauſe bis zum Hyde⸗ Pak a Schilling u. ſ. w. 
eben fo für. die verſchiedenen Entfernungen bis zu 


jedem einzelnen Theater. 1c. Außer dieſen zweiſpaͤn⸗ 


nigen Miethskutſchen giebt es ſeit dem April 1823 
auch eine Anzahl Einſpaͤnner, in welchen zwei Perſo⸗ 
nen ſitzen können. Man bezahlt dafür zwei Drittel 
von dem, was einem Zweiſpaͤnner gebührt. In den 
24 Stunden jedes Tages giebt es 1500 Reiſe⸗Gelegen⸗ 
heiten, darunter 300 in Federn haͤngende bequeme 
Poſtkutſchen, die pfeilſchnell fahren; von dieſen gehen 
nach Birmingham 84 (darunter 40 täglich zu verſchte⸗ 
denen Stunden des Tags und Nachts, die andern in 
jeder Woche an beſtimmten Tagen), nach Mancheſter 
o (täglich 54), nach Liverpool 60 (täglich 56), nach 
Brighton 40 nach Cheſter 19 (taͤglich 16), nach Pork 
18 (taͤglich 10), nach Hull ra, nach Preſton 12, nach 
New + Caſtle 6, nach Edinburgh 39, Glasgow 13, 
nach Aberdeen 9, nach Inverneß 3. Laͤngſt den beiden 
Ufern der Themſe giebt es an beſtimmten Plaͤtzen gegen 
2000 kleine Boote zur Ueberfuhr. Da die geſetzlichen 
Taxen etwas niedrig ſind, ſo bezahlt man gewoͤhnlich 
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dem Ueberfuͤhrer das Doppelte. Außerdem giebt ed 
noch eine Anzahl größerer, zum Theil mu Segeln vet“ 
ſehener Boote, auf welchen man Waſſerfahrten in dle 
Umgebungen Londons machen kann. Beſonders merk“ 
würdig find die erſt in der neueſten Zeit Mode ggf? 
denen Dampfboote. Ein Herr Dodd aus Glasgow 
war der Erſte, welcher ein ſolches Foot im Jahre 
1815 baute. Es hieß die Themſe, faßte an 200 bis 
300 Perſonen und diente als Packetboot nach Margatk, 
Seit dieſer Zeit ſind eine Menge anderer ſolcher Dampf; 
boote gebaut worden, und dienen nun, befonders 
zur Sommerszeit, als Neiſeſchiffe nach Richmond, 
Sbeerneß, Sontbend, Graveſend, Ramsgade, 1 
ſelbſt bis nach Calais, Rotterdam und Edinburg. 
London beſitzt eine Menge Bäder, die aͤußerſt reinlich, 
bequem und zum Theil ſehr geſchmackvoll eingerichten 
find, Der gewöhnliche Preis iſt für ein kaltes Bad 
1 Schilling für ein warmes 34 Sch. Der Perle 
Teich in der Altſtadt⸗Straße, iſt ein großes öffentliches 
Bad von 170 Fuß Laͤnge und 100 Breite, ringsum 
mit Auskleide⸗Kammern umgeben. Es giebt mehrert 
Duſchbaͤder und auch in der Downing⸗ Straße, ein 
Tuͤrtiſches Dunftbad, : 2 


* 


Entbindungs⸗ Anzeige. ar 
Die heute Nachmittag um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, gebornen Steinken, von 
einem geſunden Knaben, zeigt hiermit entfernten 
Freunden und Verwandten ganz ergebenſt an. 

Schoͤnau den 20. September 189. SZ 
Der Caͤmmerer und Seifenſteder⸗Meiſter 
Scholz. e, 


(St 


o dDes Anzel ge. 
Das am ıgten d. M. früh balb 7 Uhr, an einem 
Schlagfluß, in Neumarkt erfolgte Ableben unt! ` 
guten Mutter und Schwiegermutter, der verwittwe“ 
ten Frau Paſtor Lange, geb. Seydel, zeigen N 
hiermit entfernten Verwandten und Freunden 10 t 
größter Betruͤbniß an. ii 
Ober⸗Tſchammendorf den 25. September 1828. 
Eduard Lange, als Soh . 
Langs“ L 


ohn. 
als Tochter. f g 5 
Ferdinand Heyer, als Schwicgerſohn ` 
SÉ? Hans ax v2 H 


Bernhardine Heyer, geborne 


We 75 „ P 
Theater ⸗ Anzel ge. * 

Sonnabend ben ayſten: Das Mädchen aus def a 
Feenwelt, oder: Der Bauer als gei 

€ lionair. ` e , CC o € 
ona den agften: Fanchon das Leit” | 
Mädchen. f 3 / Sech, 


1 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Anleitung zum Geſchaͤftsbetriebe der De; 
konomie⸗Kommiſſarien, bei Regultrung 
der guts herrlichen und baͤuerlichen Ver⸗ 
bältniffe, bei Gemeinheitstheilungen, Abloͤſun⸗ 
gen der Grundgerechtigkeiten, der Dienſte und Ab⸗ 
gaben im Gefolge der neuern agrariſchen Geſetzge⸗ 
bung des Preuß. Staats von J. K. Kretzſchmer. 
gr. 8. Berlin. 3 Rthlr. 25 Sgr. 
Lancizolle, Dr. C. W. v., Geſchichte der 
Bildung des preuß. Staats. Ir Thl. ite 
u. zte Abthl. gr. 8. Berlin. 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Ludwig Tlecks Schriften. ir — ıor Bd. g. 
Berlin, 134 Kthlr. 8 Sgr. 
Beſſere Ausgabe 18 Rthlr. 23 Sgr. 
Saͤmmtliche Werke von Caroline Pichler. 
18 — 158 Bochn. 12. Wien. 5 Rthir. 
Scott, W., das ſchoͤne Maͤdchen von Perth. 
A. d. Engl. 3 Thle. 8. Stuttgart. br. 4 Kthlr. 
An Bücherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben 
das ſo eben fertig gewordene: en ee 


Monatliche Verzeichniß 
er 


2 neu erſchienenen 
Bücher und Landkarten, 
welche bei dem Buchhaͤndler ; 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
zu haben ſind. 
1808, Nro. 3. die im Monat Auguſt erſchienenen 


* 


‚Bücher enthaltend. 


Vorladung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder der im Herzogthum 
Schleſien liegenden Freien⸗Standes⸗ und Fideicom⸗ 
miß⸗Herrſchaft Militſch nebſt Zubehoͤr, iſt am 
aten October 1827 der Liquidations-Prozeß eroͤffnet 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
vor dem 
Kleiſt auf den Aren November 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquida⸗ 
tlons⸗Termine in dem hieſigen Ober-Landes-Gerichts⸗ 

auſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen 
evollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen 
ren fonfligen Anfprüche vorschriftsmäßig zu liguldi⸗ 
Ole auch einen Commun⸗Mandakarius zu wählen. 

e Nichterſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
nung vom len Map 1825 unmittelbar nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤclu⸗ 
ſions⸗Erkenntaiß mit allen ihren Anſpruͤchen an die ges 
dachte Herrſchaft praͤcludirt und ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowo 
den, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekauntſchaft unter den 
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Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von 


bl gegen den Käufer derſel⸗ 


bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Commiſſtons⸗Rath Enge, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Paur, Juſtiz⸗Nath Kletfchke, Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Dietrichs, Juſtiz⸗Commiſſarius Brier, vor⸗ 
geſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und In⸗ 
formation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame ver⸗ 
ſehen koͤnnen. Breslau den ı3ten Juny 1828. 
Königlich Preußiſch Ober⸗-Landes⸗Gerich 
von Schleſien. — 
Straßenduͤnger⸗ Verpachtung. 

Es fol der Straßenduͤnger, welcher durch ſtaͤdti⸗ 
ſche Marſtalls⸗Pferde abgefahren und auf die Duͤn⸗ 
gerpläge: vor dem Nicolaithore ohnweit Siebenhu⸗ 
ben, vor dem Oderthore hinter dem Salz- Magazin 
und eben daſelbſt hinter dem Wirthshauſe zum polni⸗ 
ſchen Biſchof, abgeſchlagen wird, auf die 3 Jahre 
vom iſten Januar 1829 bis Ende December 1831 ans 
derweitig durch oͤffentliche Licitation verpachtet wer⸗ 
den, wozu auf den ıstem October dieſes Jahres, 
Vormittags um "o Uhr, der Termin anſteht. Cau⸗ 
tionsfaͤhige Pachtluſtige haben ſich in demſelben auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und koͤn⸗ 
nen die Pachtbedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpek⸗ 
tor Klug auf dem Rathhauſe einſehen. 

Breslau den 22ſten September 1828. ? 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und NRefidenz Stadt 
verordnete: 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. | 


Bekanntmachung. = 
Die Koͤnigl. Fortiſication bedarf im kuͤnftigen Fruͤh⸗ 
jahr an Kiefern⸗Holz: 
100 Stuͤck Balkenholz a 40“ lang, 12½ a“ Gart, 
2500 unbeſchlagene Stämme 40° lang, am Zopf 
10% Gart, 9000 laufende Fuß beſchlagen Bauholz 
von 12 bis 33 Fuß Länge, +3 bis 7%“ Stärke, 
25000 l. F. Kreuzholz 6/6 ſtark, von wenig⸗ 
Deng 17“ Länge, 6000 l. F. J u. 3 zoͤlliges Kreuz⸗ 
bot, von 10 bis 12“ Länge, 500 Stuͤck Bohlen 
2 bis 3° ſtark, 24“ lang, 12“ breit, 4000 Stück 
13 zoͤllige Bretter, 24 lang, 12“ breit, (von 
vorzuͤglicher Güte), 3200 Etuͤck dito, 12 Fuß 
lang, 12” breit, 3400 Stuͤck 1 bis 14 Zoll Gart, 
12“ und 13“ breit, 24 lang, 1600 Stuͤck dito 
dito 12“ lang, 2300 Stuͤck 3 ſtark, 12° lang, 
10’ breit, 400 Nüftftangen à 36 bis 40“ lang, 
am Stamm 6 bis 8“, am Zopf 3 bis 4“ fort, 
6000 lauf. Fuß geſpaltene Dachlatten, 3000 Klaf⸗ 
tern trockenes Brennholz. a 
Eich en hol z 
275 Staͤmme 4fantig beſchlagen, von 24 bis 327 
kaͤnge, 18/16 bis 12%“ Goart, 1100 Stuck eis 
chene Bohlen, 4“ Gart, 12“ breit, 14 bis 23“ 
lang, 1600 Stuͤck 13 zöllige Bretter, 14 lang / 
12“ breit, 6000 lauf. Fuß eichene Schwarten, 
mindeſtens 8“ breit, 13“ dick, 18“ lang. 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Anerbie⸗ 
tungen unter genauer Angabe des Preiſes fuͤr die ver⸗ 


Am 


— 


ſchiedenen Holzarten, der Quantitaͤten, die fie von 
jeder Holzart bis zu dem Eingangs gedachten Zeitpunkt 
zu liefern im Stande ſind, und zwar ſowohl fuͤr den 
Ausladeplatz zunaͤchſt unterhalb Poſen als die vers 
ſchiedenen Bauplaͤtze bis zum offen October e., im 
Buͤreau der Königlichen Sertification (Berlinerſtraße 
No. 210) ſchriftlich einzureichen, worauf den folgen⸗ 
den Tag, ren November 10 Uhr Vormittags, die 
Eroͤffnung der eingegangenen Anerbietungen in Ge⸗ 
genwart der ſich einfindenden Submittenten ſtatt fin⸗ 
den wird. Die Submittenten, die mit der Königlis 
chen Fortificatlon noch in keiner eeng. geſtanden 
haben, muͤſſen ſogleich nach erfolgter Eroͤffnung der 
Submiſſionen eine Caution von wenigſtens ein Zehntel 
des Werths der Lieferung niederzulegen im Stande 
ſeyn. Die genauere Ueberſicht der erforderlichen 
Holzarten, fo wie die näheren Bedingungen der Lie⸗ 
ferung, find in dem gedachten Fortifications⸗Buͤreau 
täglich einzuſehen. Poſen den sten September 1828. 
Koͤnigliche Fortification. 
Edietal⸗ Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden 
alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument vom 28. Se: 
bruar 1801 nebſt beigefuͤgter Recognition von demſel⸗ 
ben Tage, über die für die Hirſchel Hayn ſche Pu⸗ 
pillen⸗Maſſe auf dem sub No. 755 in der Beuthner 
Gaſſe bieſelbſt gelegenen Haufe ex Decreto vom 22ften 
Februar Lëot eingetragenen 300 Rthlr., und welches 
Capital nach der bei den Acten befindlichen Ceſſions⸗ 
Urkunde vom 15. Juni 1810 an den gegenwärtig ver⸗ 
ſtorbenen Aren dator Moſes Guttmann gediehen, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, ber: 
mit aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 
3 Monaten und ſpaͤteſtens in termino den 2 ſten 
Dezember c. a. anzumelden und nachzuweiſen, mis 
drigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤchen an das verpfaͤn⸗ 
dete Grundſtuͤck prächudirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, und das bezeichnete Document 
für amortiſirt oder nicht weiter geltend erklaͤrt werden 
wird. Gleiwitz den 22. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
ESdietal⸗ Citation. 
Die Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion zu 
Breslau, hat auf das oͤffentliche Aufgebot des auf 
den unter unſerer Jurisdiktion im keobſchuͤtzer Kreiſe 
gelegenen Ritterguͤtern D. Neukirch, Wanowitz, Ho⸗ 
hendorff, Roſen und Sauerwitz haftenden Pfandbriefs 
No. 243. über go Rthlr. Oberſchleſiſchen Syſtems, 
an welchem, nach dem Atteſte der genannten Behoͤrde 
ſich wahrend 65 Zins⸗Terminen und folglich fett laͤn⸗ 
ger als 31 Jahren 6 Wochen und 3 Tagen Niemand 
mit einem Anſpruche gemeldet hat, angetragen. Dem⸗ 
zufolge haben wir einen Termin dor dem Ober⸗Landes⸗ 
Gerichtsrath Herrn Hanſel, auf den 29ſten No⸗ 


Sohn des zu étt, bei Bauckwitgz, verſtorben“ 


In = 


vember 1828 Vormittags um ro Uhr an⸗ 
geſetzt, und laden alle diejenigen, welche an dem er⸗ 
waͤhnten Pfandbriefe von go Rthlr. als gene 
Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Brlefs⸗ Inhaber 
Anſpruͤche machen zu koͤnnen glauben, hiermit vor, ln 
dieſem auf unſerm Seſſions⸗Zimmer abzuhaltenden 
Termine ſich zu melden, da fie ſonſt zu gewaͤrtigen has 


ben, daß fie mit allen ihren diesfaͤlligen Anſprüͤchen 


werden praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
damit wird auferlegt, der gedachte Pfandbrief fuͤt 
amortiſict wird erklaͤrt und an deſſen Stelle ein neuer 
für den Fond der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft wird ausgefertiget werden. - 2 
Leobſchuͤtz den 7. Auguſt 1828. a 14 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fürften? y? 
tbums⸗ Gericht Königl. Preuß. Antheils. 


Bekannt ma ch u wgl 
„Der Dominial⸗Paͤchter Stenzel Hermsdorf ` 
ſtaͤdt. beabſichtiget auf feinem daſelbſt belegenen 
Bauergut sub Nro. 3. in der Nähe des Gehoͤfts eine 
Brettſchneidemuͤhle anzulegen, und damit eine Loh N 
ſtampfe zu verbinden. Bevor die hierzu erforderliche 
Landespolizeiliche Genehmigung nachgeſucht wird, 
werden zuvoͤrderſt in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten 
Edicts vom 28. October 1810 alle diejenigen, welche 
ſich durch dieſe EE au? 
gerufen, ihre mit haltbaren Gründen unterſtuͤtzten 
Widerſpruͤche in prächufivifcher Friſt a dato binnen 
8 Wochen hier anzumelden, widrigenfalls das Weitere 
zu Gunſten des ꝛc. Stenzel hoͤbern Orts in Antrag 
gebracht, und auf nachträgliche Einreden nicht weiter 
gehoͤrt werden wird. N f 


n g. 
zu 


S 


Landeshut den zten September 1828. ` 
Der Koͤnigl. Landrath. Gr. z. Stolberg - 


Edietal⸗ Citation. E 

Von dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft Banckwißz ` 
Namslauer Kreiſes, wird auf den Antrag der Anvet?, 
wandten der Verſchollene Andreas Winkler, en 


Freigaͤrtners Winkler, welcher ſich bereits angel“ 
lich feit 45 Jahren von feinem Geburts⸗Orte entfernt) 
und ſeit Pieter Zeit keine Nachricht von ſich gegeben, 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder märht. 
in dem auf den 29ſten Dezember e, Born” 
tags 10 Uhr, in der Gerichts⸗Canzlei zu Bankwitz 110 
beraumten Termine zu erſcheinen, und die Idenkital 
ſeiner Perſon nachzuweiſen. Im Nichterſchelnungs, 
Falle aber wird derſelbe für todt erflärt werden. e 

gleich werden die unbekannten Erben und Erbneb _ 
des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſe 


Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu Ié: 
timiren, und ihre Erbes-Anſpruͤche nachzuweiſen, fie 
ter der Verwarnung, daß bei ihrem Ausbleiben 5 
mit ihren an das vorhandene Vermoͤgen des Verſche S 
lenen ausgeſchloſſen, und daſſelbe den etwa ſich me 


denden Erben, nach geführter Legitimation wird aus⸗ 
geantwortet werden. Zugleich wird bemerkt, daß 
die nach der Praͤcluſion ſich meldenden, ſich lediglich 
mit dem begnuͤgen muͤſſen, was von der Erbſchaft 
noch vorhanden iſt. Namslau den 20. Juni 1828. 


Das Gerichts- Amt der Herrſchaft Bauckwitz. 


8 Auction. RR 

Veraͤnderungswegen werden vom fünftigen Don⸗ 
nerſtage an, als den 2. October c. früh 9 Uhr, in der 
breiten Straße No. 26. 2 Treppen hoch, außer einer 
Mahagoni⸗Taſſen⸗Servante mit Alabaſterplatten, ver⸗ 
ſchiedene Mobilien, Haus- und Kuͤchen⸗Geraͤthe, 
30 Stuͤck Kupferſtiche, desgleichen ein neuer weißer 
Damenpelz mit Marderſchwaͤnzen, anderes gutes Pelz⸗ 
werk, diverſe gute Gewehre, Piſtolen ꝛc., ſo wie auch 
ein ſehr nettes, komplettes 1/3 Billard, ein dergleichen 


4 


He Ellen hohes, geſatteltes, hoͤlzernes Pferd, zwei 


rgleichen Pferde vor einen Schlitten geſpannt, worin 
2 Kinder ſitzen koͤnnen, ein großes Zelt und noch viele 
andere Sachen gegen gleich baare Bezahlung, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Auctions ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den 2. October und folgende Tage Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
a Hir, werde ich auf der Groſchen-Gaſſe No. 7., Im 
Eckhaus, beim Siehdichfuͤr, einen Nachlaß, beſtehend 
in Gold, Silber, Granaten, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Eiſen, Porzellain, Glaͤſer, Kleidungsſtuͤcke, Pelze, 
Wäfche, Federbetten, Meubles und Hausrath, gegen 
baare Zahlung verſteigern. a 
= Fre Sees Commiſſarius. 
Zu verkaufen. 
In Oß witz find 130 Stud fettes Brad, 
Vieh zu verkaufen. 
Verkaufs Anzeige. 
Ein moderner Fluͤgel iſt billig zu verkaufen, bei mir 
auf der neuen Weltgaſſe No. 36. Pb. Wuͤſtrich. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direct aus 
Harlem, und empfehle dieſe, aus den ſchoͤnſten 
Sorten beſtehende Sammlung zu den billigſten 
Preiſen. f S 

Breslau den 24ſten September 1828. 

i Karl Fr. Keitſch, 

a Stockgaſſe No. 1 


Von ganz vor, 
aͤchten Orangen Curacao erſte und zweite Sorte, wie 
auch Acht italteniſchen Maraschino, und empfehle 
ſolchen zu den bllligſten Preiſen. a 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke im weißen Haufe No, e". 


NN MMM 


Anzelge. a 
uͤglicher Guͤte empfing ich ſo eben 
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CCC ˙ K 
EN Handlungs⸗Verlegung. 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige s 
ich ergebenſt an: daß ich meine in Nro. 1. der 
Schmiedebruͤcke bisher gehabte Tuchhandlung e 
nun nach der Schweidnitzerſtraße in das 
„zur Kornecke benannte Haus“ 
und zwar in das neben dem Eckgewoͤlbe befind⸗ 
liche Lokal verlegt habe. Ich empfehle mich da⸗ 
ſelbſt ſowohl mit feinen niederländifchen, mittlen & 
und ordinairen Tuchen, Caſimiren, Halbtuchen, E 
Circaſſten's und engliſchen Calmuck's in modern; ® 
ſter Farben⸗Aus wahl, als auch mit feinſten Koͤ⸗ 
E per⸗Hemden und glatten Flanellen in verſchie⸗ S 
denen Breiten, verfichere bei reellſter Bedienung # 
die moͤglichſt billigſten Prelſe und bitte ergebenſt 


RNA 


Ei 


S um geneigte Abnahme, 
3 


Johann Eduard Magirus junior, 2 
3 Schweldnitzerſtraße in der Korn⸗Ecke, nahe 2 
am Ringe. 


Zeesen 8668 
— . . EEE 


Neues Etabliſſement einer Tuchhand⸗ 
lung des Joh. Eduard Herrmann 


in Breslau. SCH 
Da ich unter heutigem Dato auf hleſigem Platz, 
Elifaberh » Straße (ehemals Tuchhaus) No. 3. im 
Mohren, eine Zuch - und wollne Waaren⸗ Handlung 
ganz neu etablirt habe, ſo erlaube mir hiermit einem 
geehrten Publikum meine, der jetzigen Conjunftur an⸗ 
gemeſſene, billig eingekauften Tuche, Damen⸗Tuche, 
Caſimirs engl. Callmuks, verſchiedene Flanell⸗ und 
Fries⸗Waaren um ſehr billige Preiſe zur gütigen Ab⸗ 
nahme beſtens zu empfehlen. Durch reelle und billige 
Bedienung hoffe ich meine guͤtigen Abnehmer, um 
deren Vertrauen ich ergebenſt bitte, zufrieden zu ſtel⸗ 
len. Auch iſt eln zweiter Eingang in meine Handlung 
im Eiſenkram No. F. 
Breslau den 26. September 1828. 


Anzeige fuͤr die Herren Tiſchler und 
Inſtrumentmacher. 
Feln welßen ruſſiſchen keder⸗keim die 20 Pfund 
3 5/6 Rthle. A pfd. 6 Sgr., hell braun z 1/6 tbe: 
braun 2 1/2 Rthlr., pr. Pfd. 4 Sgr. empfiehlt 
oh. Ludw. Werner, 
Ohlauer Straße im Zuckerrohr. 


Anzeige. 
Mit letzter Poſt empfing ich die erſte Sendung 
marin. Aal und Reunaugen. 
Chriſtian Gottlieb Muller. 


Mit gut MÉ EE CS 

gutem weißen Doppel nebſt einfachem Flaſchen⸗ 

und Faßbier empfiehlt ſich x ER 
Fr. Geisler, Reuſcheſtraße im ſchwarzen Adler. 
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Beeren 
derer Obſtſorten und wilden Gehölze, 
welche dieſen Herbſt 1928 wiederum bei dem Gärtner 

Bernhardt 5 
zu Groß⸗Breſa, Neumarktſchen Kreiſes, bei Auras, 
zu bekommen ſind, als: 

O b ſtſorten. f 
35 Sorten an Birnen. 45 Sorten an Aepfeln. 15 
Sorten Glas⸗ und Obſtkirſchen. 20 Sorten ſuͤße 


Kirſchen. Wallnuͤſſe. Welſche Nuͤſſe. 


Ich bitte ganz ergebenſt, alle Beſtellungen und 
Briefe nach Breslau im Gaſthofe zum Kronprinzen 
vor dem Nicolai⸗Thore bei dem Gaſtwirth Herrn 
Lück abgeben zu laſſen, woſelbſt ich alle Sonnabende 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr perſoͤnlich zu ſprechen 
ſeyn werde. e 


flaumen⸗ Sorten. 

Hochſtaͤmmig, a Stuͤck 6 ſor. 
1. La grande Dame noire, 2. La petite Dame 
noire, 3. La prune de Fureau. 4. Imperiale 
violette. 5. Impériale blanche. 6. Imperiale Pa- 
nachée. 7. La Prune Cerise oder Mirabalone. 8. 
La Prune Sainte Cathérine violette. 9, L’Abri- 
cote. 10. La Prune de Moyen. 11. La petite 
Reine Claude. 12. La Dame d Espagne. 13. La 
Dame rouge. 14. La prune verte a double Bruce, 
15. La grande Reine Claude. 16. Diapre blanche, 
farbige Blauſche. 17. Le perdrigon rouge. 18. 
Sainte Cathérine jaune. 19. Perdrigon blanc, 
20. Grune Weinpflaume aus Halberſtadt. 21. Gruͤ⸗ 
ne Jungfernpflaume eben daher. 22. Gelbe Fruͤh⸗ 
pflaume oder Rebhuͤhner Ey. 23. Die Gnelbziger 
große Ungariſche Pflaume. 24. Die blaue Eyer⸗ 


Pflaume. 25. Doppelte Mirabelle. 26. Schwarze 
Perdrigon. 27, Kirſchpflaume. 28. Spaniſche 
Schlee. 29. Tuͤrkiſche Pflaume. 30. Kleine Mir 


32. Pflaum⸗ 


ir ſich⸗ Sorten. 

Hochſtaͤmmig, a Stuͤck ao fer. 

1. Brugnon d'op: 2. Le Tetton de Venus. 3. 
L'Abricote. 4. Le pavie jaune. 4. Alberge vio- 
lette. 6. Le Royal George. 7. La Peche Royale. 
8. La petite hative. 9. La grande violette hätive, 
10. Le Montabon oder doppelte Montagne. 11. 
La Pourpre tardive. 1. La Menonka. 18. Made- 
leine blanche. 14. Madeleine rouge. 15. La 
Peche pourprée. 16. Le pavie de Newington. 17. 
Galante belle garde. 18. Gruͤne Fruͤh⸗Pfirſich. 19. 
Schoͤne Canzlern. 20. Alberge jaune. 21. Weiße 
Fruͤhpfirſich. 22. Veritable Nivette. Pfirſichen 
als Zwerg 7 far. Birnen als auf Quitten 5 ſgr. 
Aepfel auf Johannisholz A Stuͤck 5 Dr, Feigen A 
Stück z Dr. Mispelll A Stuͤck 3 far, Verſchiedene 
Sorten Weine A Stuͤck 3 Top, Verſchiedene Sorten 


rabelle. 31. Lange ‚grüne Pflaume. 
Abricoſe. 5 


Blaſenſtrauch 4 Fuß 1 for 3. 


jr | ſgr. 


7 for. 33: 


Lige" als Zwerge à Stück 4 fgr. Verſchiedene 

orten Kirſchen als Zwerg 3 fr, Quitten⸗Baͤume 
als Zwerg Aepfel und Birnen à Stück 3 (gr, Abri⸗ 
coſen a Stüd 8 for. 


Ausländifche Bäume und Sträucher, 
wovon das Stuck in angegebener Hoͤh! 
im beigeſetzten Preiſe abgelaffen wird.! 
1. Zwergmandel 3 Fuß 3 far, 2. Baumartiger 
St Der Spaniſche Hart⸗ 
riegel 4 F. 1 fär, 4. Scorpions Kronenwinde Zë: 
1 fgr. 5. Bohnen-Baͤume oder gelbe Afazien A C' 
2 for. 6. Kopffoͤrmiger Bohnenbaum 4 F. 2 9! 
7. Kellerhals 2 F. 1 for. 8. Berberis vulgaris 
2 F. 1 for. 9. Licium europaeum 4 F. 1 ſar. 
10. Rhein⸗Weide 4 F. 1 far. 11. Nofe von Jerich 
3 F. 1 ſgr. 12. Tartariſche Hecken⸗Kirſche 2 F. 
1 fat, 13. Canadiſche Hecken⸗Kirſche 2 F. 1 19" 
14. St. Peters Staude 2 F. rar, 15. Gefägted 
Geisblatt 3 F. ı far. 16. Fünf Finger⸗Staude 15 
1 for. 17. Griechiſche Rebe 2 F. 1 for. 18. 20. 
ſcher Jasmin 2 F. 2 ſgr. 19. Niedriger Jasmin 
2 Fuß 1 for. 20. Hirſch⸗Kolben⸗Summach 4 Fuß 
21. Rankender Summach 5 F. ı for. 22, 
Wohlriechende Himbeere 4 F. ı far, 23. Alpen⸗Je⸗ 
hannisbeere 3 F. 1 for. 24. Ribis vulgaris 3 m 
ı for. 25. Nosmarien⸗Weide 3 F. 1 for. 2 
Schneebalblättrige Spierſtaude 4 F. ıfgr. 27. Ne. 
bluͤbende Spierſtapde 3 F. I fut, 28. Spierfaudt ` 
3 F. 6pf. 29: Der kleine fiberifche Wachsapfel im 
die Parthien 5 F. 4 far. 30. Weißblaͤhende Spier 
ſtaude 3 F. 6 pf. 31. Franzoͤſiſcher Lumariten drauß 
3 F. 2 fär, 32. Vollbluͤhender Schneeball 6 Fu 
Wilder Schneeball A F. 1 for. 34. Im“ 
mergruͤn 2 F. 1 far. 35. Virginiſcher Ahorn 5 8. 
2 [gr. 36. Geſtreifter Ahorn 4 F. 3 far. 37. Bunt“ 
blärtriger Ahorn 4 F. 3 fur. 38. Rother Ahorn Af: 
Dr, 39. Vollbluͤhende Zwergmandel 2 F. 2 19% 
40. Falſcher Indigo⸗Strauch 3 F. 2 fgr. 41. Trom“ 
peten⸗Baum 4 F. 10 ſgr. 42. udas⸗Strauch 38° 
2 ſgr. 43. Italieniſche Waldreben 3 F. 1 for. d 
Clematis simpl. Cilla 3 F. 2 ſgr. 45. Clematis 
rubra Cilla 3 F. 2 for. 46. Clematis vitulpa Cin 
3 F. 2 ſgr. 47. Morgenlaͤndiſche Blaſenſonne 3 „ 
1 for. 48. Rother Hartriegel 3 F. 1 ſgr. 49. Bun € 
Méägtriaer Hartriegel 3 F. 1 [gr. 50. Cornelius kit 
ſche 3 F. 2 far, Sr. Schwarzl. Bohnenſtrauch 3 F. He 
52. Lorbeern⸗Kellerhals 2 F. 1 gr. 53. Schmalbſal, 
triger Olenſter 5 F. 1 Dr, 54. Vreitblättriger Sch 6 
delbaum A F. 1 fat, 55. Blutbuche 4 F. 4 (Dr, Ae 
Trauer⸗Eſche 5 F. 6 far, 57. Manna⸗Eſche 4 Zu 
5 for, 58. Gold⸗Eſche 5 [4 6 ſgr. 39. Glan 
tricanta 4 F. 5 fär, 60. Siberiſcher Geiſtes 3.“ e 
2.fgr. 51. Sonnkreuzdorn 3 F. ı Dr, 62. Stra ug, 
artige ſiliniſche Johannis⸗Stande 4 F. 1 Dr, 63. 
drange 2 F. 1 for. 64. Salomons⸗Auge 2 F. I fi 
65. Amerikaniſche Wallnuß 3 F. far 6 ro 


oa. 


— 


S blumjgtes Immergruͤn 4 F. 1 for. 67. Zahnweh⸗ 
ſtrauch 3 F. 1 far. 68. Virginiſcher Wacholder 2 F. 
1 ſgr. 69. Alpenhecken⸗Kirſche 2 F. 1 far. 70. Wil 
der Rosmarin 1 F. "for, 71. Canadiſcher Mond⸗ 
ſtrauch 2 F. 1 for. 72. Kleebaum 3 F. 2 for. 73. 
Lerchenbaum 6 F. 2 fgr. 74. Weihmuths⸗Kiefer 4 F. 
3 far, 75: Balſam⸗Pappeln 4 F. 1 far. 76. Sil⸗ 
ber⸗Pappeln 4 F. 1 ſgr. 77. Morgenlaͤndiſcher Klei⸗ 
der⸗Baum e F. 6 for. 
Baum 5 F. 2 ſgr. 79. Peruͤcken⸗Summach 3 F. 
3 far. 80. Aecht roth blühende Akazie, niedrig A F. 
3 gr. 81. Desgl. hoch 6 F. 6 for. 82. Aë 
Akazie 5 F. 6 ſgr. 83. Wehrloſe Akazie 6 F. 2 for. 

84. Districta 5 F. 6 for. 85. Kugel⸗Akazie 6 Fuß 
"for, 86. Erbſen⸗Strauch 4 F. 3 far. 87. Ger 
wohnliche Akazie 5 Fuß 2 Dr, 88. Trauben⸗Hol⸗ 
lunder 3 F. 1 (ar, 89. Geſchuͤtzter Hollunder 4 F. 
1 ſgr. go, Roß⸗Kaſtanſen e F. 1 fgr. 91. Pim⸗ 
Domp 3 F. a ſgr. 92. Chineſiſcher Flieder A F. 6 far. 
93. Trauerweide e F. 2 for. 94. Purpurrothe Weide 
5 Ii fer, 95. Mirthenblaͤttrige Weide A F. 1 (or, 
906. Johannis krautblaͤttrige Spierſtaude 4 F. ı for. 
97. glatte Spierſtaude 3 F. 1 for. 98. Gefägte 

Sppierſtaude 4 F. 1 ſgr. 99. Ebereſchblaͤttrige Spier⸗ 

ſtaude 4 F. 1 (or, 100. Abendlaͤndiſcher Lebensbaum 

5 F. ar, or, große Centofolioroſen, hochſtaͤm⸗ 

926 5 F. 20 for. 102, Kleine Centofolioroſen, 

hochſtaͤmmig, 5 F. 20 ſgr. 103. Ranunkelroſen als 
werg 2 F. 1 ſgr. 104. Band⸗Poſen⸗Roſen als 
werg 2 F. 1 ſgr. 105. Fleiſchfarbene Roſen 2 F. 

1 fgr. 186. Dunkelbraune Roſen 2 F. 1 for. 107. 

Weiße Roſen 2 F. 1 far, 108. Verdelte weiße No⸗ 

ſen 5 15 20 fgr. 109. Moos⸗Roſen 5 55 20 ſgr. 

110. Rother vollbluͤhender Mehldorn 4 F. 3 for. 

111. Weißer Mehldorn 4 F. 3. ſgr. 112. Acerollen⸗ 

Mehldorn, hochſtaͤmmig und Zwerg, 4 F. 3 ſgr. 

113. Veredelte Hainbotten 4 F. 3 for. 114. Cre- 

deus 4 F. 2 ſgr. — 2 

à Elle 2 for, 116. Verſchiedene Sorten Blumen⸗ 

zwiebeln. — Es wird ein Morgen Land, mit wildem 

Gehölze bebaut, kaſſirt. Wenn eine Herrſchaft Des 

lieben haͤtte, auf demſelben das Gehoͤlze zu kaufen, 

fo ſoll der Preis dafür ſehr billig feyn. Auch ſind eine 

Menge Strauchakazien vorhanden, das Schock 15 far. 

und 4 Fuß hoch. Bart und Zellernuͤſſe a St. 3 far. 

Rother, blauer und weißer Flieder 3 1 for. 

ſcher Flieder 3 1 for. 

Hunter richts offerte. 
Ein Privatlehrer, der ſich beſonders dem Rechnungs⸗ 
fache gewidmet hat, und ſeit mehreren Jahren das 

Rechnen in einigen Lehr⸗Inſtituten praktiſch treibt, 

aber auch in andern Elementar⸗Gegenſtaͤnden nach der 

neueſten Methode Unterricht giebt, wuͤnſcht noch ein 

Paar Stunden täglich beſetzt zu haben. Das Nähere 


beim Agent Herrn Wiesner vor dem Sandthore, 


i 
| KA traße No. 25. 
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78. Abendländifcher Kleider⸗ i 


Ein Roman. 8. 


115. Bucksbaum und Lavendel 


Perſi⸗ 


In C. G. Förster's Musikhandlung 
ist so eben erschienen: 

Polonaise für die Bälle, welche Se. Majestät der 
König mit Allerhöchst-Ihrer Gegenwart beehrten 
für gr. Orchester componirt und für Pianoforte 
arrangirt von C. F. Rafael 5 Sgr. 

Ariette aus dem Zaubermärchen „der Bauer 
als Millionair“ so Mancher steigt herum etc. 
mit Pianoforte-Begleitung 5 Sgr. 

Yiterarifhe Anzeige 

Bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 

Rathgeber für alle Diejenigen 

s welche an 

Magen ſch wäßſch e, a 
befchwerlicher Verdauung, fo wie an den daraus 
entſpringenden Uebeln, als Magendruͤcken, Magen⸗ 
krampf, Magenſaͤure, Blaͤhungs-Beſchwerden, Un⸗ 
regelmaͤßigkeit des Stuhlgangs, Verſtopfung des 
Leibes, Schlaffoſigkeit, Kopfſchmerz u. f. w. leiden. 
Von Dr. Fr. Richter. ate Auflage. 8. 15 Sgr. 

Empfehlungswerthe Romane, 
welche in der Schüppelfchen Buchhandlung in 
Berlin ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu 
haben ſind: E 

Gersdorf, Wilh. v., Ritter Robert Carre, 

Gauͤnſtling des Königs Jacob von England. 
Eine bitter, romant. Novelle. 8. 1 Rthlr. 13 Sgr. 

Voß, Jul. v., Das Geſchwornengericht. 

f I Kthlr. 15 Sgr. 


A n z i E 0 
Mit heutiger Poſt erhielt ich die erſten Neunaugen; 
zugleich empfehle marinirte neue hollaͤndiſche Heringe 

und Pfeffer⸗Gurken zu billigen Preiſen. , 

Friedr. Aug. Lebr. Wielifch junior, 
Ohlauer⸗Straße in den 2 Schwaͤnen, der Hoffnung 
gegenuͤber. ee 

An ß e ig e. i 
Politur⸗ und Brenn⸗Spiritus, fo wie auch fertige 
Polituren, lichten ruſſiſchen und mehrere Sorten ſchle⸗ 
ſiſchen Leim, ſo wie goldgelben und braunen Schellack 


offerirt 


Frledr. Aug. Lebr. Wieliſch junior, 
Ohlauer⸗Straße in den 2 Schwaͤnen, der Hoffnung 
8 gegenuͤber. 
ge ie ersten Elbinger Bricken 


erhielt per Post und offerirt 


G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 

; Lotter e Anzeige. 5 
Mit Kaufloſen zur Aten Klaſſe Fgſter 
Klaſſen⸗kotterie, fo wie mit Looſen zur raten 

Courant kotterie empfiehlt ſich: - 
Friedrich Ludwig Fipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


SS eek 5 
neue Schottiſche Heringe 
empfange ich binnen wenigen Tagen eine bedeutende 
Quantitaͤt und offerire ſolche vorlaͤufig hiermit zu den 
baten Preiſen in ganzen, halben, viertel, achtel 
und ſechszehntel Tonnen, ſo wie auch im Einzelnen. 
Zugleich empfehle ich zu geneigter Abnahme: Ge⸗ 
nueſer Speiſe-Oel, Weineſſig, Spiritus 80 /, 
Kornbranntwein, 50 elo ſtark, Kirſchſaft, Couleur 
von gebranntem Zucker, feinſte Staͤrke in Quantitaͤ⸗ 
ten und Einzeln, ſo wie alle andere Waaren zu den 
bekannten billigſten Stadtpreiſen, und verſchiedene 
Artickel noch billiger. B. A. Fubrmann, 

Matblas⸗ Straße im blauen Haufe, 

Dienſt⸗ Geſuch. ’ 

Ein verheiratheter aber kinderloſer Gärtner von 

mittleren Jahren, welcher auch Bedienten-Stelle vers 

treten kann, gutes Tiſch-Bier zu brauen, ſelbſt das 

Malzen verſteht, Forſtkenntniſſe beſitzt, und gute Zeug⸗ 

niſſe aufzuweſſen hat, wuͤnſcht bald oder zu Welhnach⸗ 

ten ein Unterkommen zu finden. Das Naͤhere iſt bei 

dem Schullehrer Herrn Gloger zu Groß⸗Grauden, 
Coſeler Kreiſes in Oberſchleſten, zu erfahren. 


Ein Wirthſchafts-Inſpeftor, welcher ſeit mehre⸗ 
ren Jahren bedeutende Guͤter bewirthſchaftet und alle 
in dieſes Fach einſchlagende Wiſſenſchaften praktiſch 
als theoretiſch verſteht, wuͤnſcht zu Weihnachten d. J. 
ein Unterkommen. Naͤheres im Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau am Ring im alten Ratbhauſe. ; 


Apotheker⸗Lehrlinge werden geſucht, 
fuͤr einige auswaͤrtige, geſchaͤftsreiche Dffizinen, 
durch den Apotheker Meiſter, in Breslau Urſuliner⸗ 
Straße No. 1. 


—— ——————— 
Vermiet hungen. 
Auf der Ohlauerſtraße No. 76. iſt zu Weihnachten 
das Baͤckerei⸗Lokal zu beziehen. 
Im goldnen Biſchof auf der Biſchofsgaſſe No. 3. 


die Bierbrauerei, die Schankgelegenheit nebſt dem 
erſten und dritten Stock, beſtebend in 4 Stuben und 


2 Kabinetten ꝛc. und das Gewoͤlbe. / 
Auf der Altbuͤßergaſſe No. 46. im Breitenſtein einige 
kleine Wohnungen. 

In der Koͤnigsecke Ohlauerſtraße Nr. 55, find drei 

Stuben, 3 Stiegen hoch. , 

Am Neumarkt No. 3. das Baͤckerei⸗Lokal. 

An der Holzbruͤcke No. 3. die Branntweinbrennerel. 

Das Naͤhere zu erfragen auf der Oderſtraße No. 16. 
beim Kaufmann Gro 5. 


— — en gen 
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Logis ⸗ Anzeige. 
Kuͤnftigen Wollmarkt find zwei Zimmer, Oder 
ſtraße No. 3. vorn heraus, nahe am Ringe Stallung 
auf 8 Pferde und Wagenplatz, bel 
Benjamin Kloſe. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, iſt heilige 
Geiſt⸗Straße No. 21. an der Promenade, eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, 1 Stubenkammer nebſt Kuͤche 
Keller und Bodenkammer. 


Anzeige. In Neo, 83. auf der Ohlauerſtraße 
und Bruftgaffen- Ecke iſt die Handlungs - Gelegenheit / 
worinnen ſich bereits feit länger als funfzehn Jahren 
die Kunſt⸗ und Muſtkhandlung befindet, veraͤn⸗ 
derungs halber zu vermiethen und Termino Weihnach⸗ 
ten zu beziehen. Nähere Nachricht ertheilt die Eigen 
thuͤmerin des Hauſes. 
CC e, —— . ET 


In No. 69. auf der Schuhbruͤcke iſt die Baͤckerel, 
der ate und zte Stock zu vermiethen. | 

In No. 2. neue Sandſtraße iſt der ate Stock, fo wie 
ein Abſteige⸗Quartier mit Meubeln, bald oder 36 
Michaeli zu vermiethen und 1 Stiege hoch beim Eigen“ 
thuͤmer zu erfragen. 8 N j 
RE E j —§5«ͤꝙ«r. 0cf — —— 


Angekommen e Fremde. 
heiler, Juſtitiat, von Neiſſe 
. 


Sul. 


r. Frey, Konducteur, von Poln,Wartenbers!“ 

Im wert 
dler: Hr. v. Unruh, Bau,Condueteur, von Berlin. 7, 
Im blauen Hirſch; Hr. v. Dresky, Landrath, von fd 
wen ſtein; Hr. Kunze, Doktor Med., von Berlin. wi 
rothen Löwen: Hr. Heyer, Gutsbeſ., von Tipammeh) 
n der goldnen Krone: Hr. Hofinamı, Mt 


dorf. — 
bont, von Oyhenfurth; Hr. Holmderg, Kaufm., von Schwen / 
nitz. — Im rothen Haus: Pr. John, Kaufmann, ve 
Petersdorff. — Im Privat Logis: Hr. Härtel, EG) 


von Klein⸗Deutſchen, Hummerel No. 3; Hr. Zeidler, A 
theker, von Schmiedeber „Kloſterſtraße Mo. 15 Hr. En 8 
Mechanikus, von Mancheſter, Nicolaiftraße Nro. 10; 
Henſchel, Maler, von Berlin, Roßmarkt No. Les 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Geng: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 4 
Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigt. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


